
Die Ergebnisse der Untersuchung prähistorischer Grab-

hügel auf dem Glasinae im Jahre 1892.

Von
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Custosadjunct am bosn. herceg. Landesmuseum.

(Mit 77 Abbildungen im Texte.)

A. Einleitung.

Den Ausgrabungen prähistorischer Tumuli auf dem Grlasinac wurde für 18U2

folgendes Programm zu Grunde gelegt.

Einerseits sollte die Untersuchung der in früheren Jahren in Angritf genommenen,

jedoch nicht vollständig durchgegrabenen Nekropolen abgeschlossen, andererseits neue

Hügelgruppen, und zwar in der Weise aufgeschlossen werden, dass dadurch eine von

Nord nach Süd reichende Zone des Glasinae vollkommen absolvirt werde.

Dieser Aufgabe gemäss wurden die Nekropolen von Podpecine, Bandin odzak

und Cavarine, die nur theilweise erforscht waren, zu Ende untersucht und die von

Podvitanj, Duboki do, Kovaöev do, Hrastovaca, Mlagj, Citluci und Parizevici voll-

ständig durchgegraben. Auf diese Weise ergab sich eine total durchforschte Zone

von 5 Km. Breite und 8 Km. Länge. Um Anhaltspunkte für die im nächsten Jahre

auszuführenden Grabungen zu gewinnen, wurden einige Probeschürfe in den Nekro-

polen von Senkovici, Borovsko und Rusanovici unternommen, deren Ergebnisse am
Schlüsse des folgenden Fundberichtes mitgetheilt Averden sollen. Die oben genannten

sieben absolvirten Gräberfelder gruppiren sich um die Wallburgen Bulukovina, Hreljin

grad, Vitanj, Mlagj und Komini, welche das östliche Ende des Glasinae absperren und

die Wehren der einmündenden Thäler von ParizeAÜci, Djedovackopolje und Wanpolje

bilden. Die Grabstätten sind derartig um die Wallburgen angelegt, dass sie unbedingt

als Dependenzen derselben aufgefasst werden müssen.

Drei bisher unbekannte Nekropolen Avurden gelegentlich einiger Eecognoscirungen

aufgefunden. Sie liegen bei Vrazici, Pedise, Bjela Amda und Varage bereits im Wald-

teiTain der Romanja planina. Bei Pedise und Bjela voda wurden auch zAvei neue Wall-

burgen entdeckt.

Der Gradic von Bjela voda, etAva 6 Kilometer nordAvestlich von Podromanja,

beherrscht einen Thalkessel, in dem eine treffliche Quelle entspringt. Die Befestigung

(Figur 1) ist an einer sehr schroff abfallenden Lehne halbkreisförmig angelegt. Der

Wall besteht aus TrockenmauerAverk und hat keine ersichtliche Eingangspforte. Im
Walde und im Thale finden sich circa 30 kleinere Tumuli.
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Der Burgwall von Pedise (Figur 2) ist eljeufalls aus TrockcmnauerAverk, in Drci-

cckstbrm an einer nach Ost steil ahfallenden Lehne errichtet. Er sperrt den Weg von

Sokolac nach Pedise. Die Tumuli liegen theilwcise in der let/dgenannten Ortschaft,

theilweise um den Wall zerstreut und sind meist von geringen Dimensionen, kaum

G M. Durchmesser erreichend.

Die Nekropole von Vrazibi, 3 Kilometer Avestlich von Sokolac gelegen, gcOiört

zur Dependenz der Wallburg Puhovac, welche hereits von Dr. Truhe Ika näher

heschriehen wurde.

Der von zahlreichen Wiesen durch-

setzte Waldtheil Varage liegt circa 8 Kilo-

meter südwestlich von

Gradina Bjela voda.

Podronianja. Auf

einer der grösseren Waldlichtungen sind Spu-

ren von Trockenmauern zu sehen, welche

jedoch keiner Befestigung, sondern eher

Hausruinen anzugehören scheinen. Im an-

stossenden Unvalde kann man stellenweise

die Beste einer alten Pflasterstrasse verfolgen.

Um das erwähnte Mauemverk liegt eine

kleine Nekropole.

Im folgenden Fundherichte geschah die

Bezeichnung der Artefacte hauptsächlich nach

der von Dr. M. Hoernes und Dr. Truhelka

in ihren Ahhandlungen „Orabhügelfunde von

Glasinac in Bosnien“, Wien 1889, Alittheilungen der Anthropologischen Gesellschaft,

Bd. XIX, S. 134—149, und „Die Nekropolen von Glasinac in Bosnien“, ebenda S. 24—45,

gebrauchten Terminologie. Insbesondere betrifft dies die Classification der Fibeln in ein-

schleifige Bogenflbeln, Knotenflbeln, Kno])ffil)ehi und Kahnflbeln den Typen Fig. 177,

179, 180 und 181 in der erstgenannten Abhandlung entsprechend.

Für den Ausdruck „Brillenfibel“ wurde im Fund-

berichte „Spiralfibel“ gebraucht; auch die tyjnsche

Glasinacfibel wurde consefjuent mit dem Namen „zwei-

sehleifige Bogentibel“ mit dem nöthigen Beisatz über

die Fussplatte bezeichnet.

In der Angabe der Alasse der Tumuli wurde,

wenn die Basis nicht zu stark von der Kreislinie ab-

wich, blos ein Mittelwerth, für den Durchmesser l)ci

ausg

- ZS'OOTIly

N.

gesprochen elliptischer Form dagegen beide Werthe Fig. 2. Gradiim Pedise.

notirt. Die Höhenangaben der Hügel beziehen sich

stets auf die Entfernung des Scheitelpunktes vom natürlichen gewachsenen Boden.

Zu den Daten, welche die (Jrientirungen der ganz bestatteten Leichen betreffen,

muss bemerkt werden, dass die erstgenannte Weltgegend immer die Kopfseite bezeichnet.

Dieser Termiiiiis erscheint uns zulässig, aber nicht ganz zweckmässig, da mau das Wort „Spiral-

tibel“ aucli im Gegensatz zu „Charnierfibel“ für jene Classe von Fibeln gebraucht, bei welcher die Feder-

wirkung der Nadel durch Spiralschleifen erzielt wird. Uebrigens ist auch der Ausdruck Brillenfibel zvi

allgemein, da er auch gewisse nordische Formen mit do]i])eltem vollem Discus in sieh schliesst, die sogar

wegen ihres kleinen bügelförmigen Mittelstückes noch grössere Aehnlichkeit mit einer Brille haben. Am
besten sagt man wohl Spiralbrillentibel. Den allzu vagen Ausdruck „Hallstätter Fibel“ hat O. Tischler

(in Meyers Gurina, S. 16) vergebens einzuführen gesucht. D. E,
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128 I. Archäologie imrl Geschichte.

Unter „Leichen“ sind immer Skelete oder Skeletreste, d. h. Ueherhleihsel hrandloser

Bestattungen, zu verstehen. Wird im Fundherichte hei hrandlosen Bestattungen keine

Orientirung angegeben, so handelt es sich nur um Fragmente von Skeleten, deren

Lage nicht genau constatirt werden konnte. Mittelalterliche oder moderne Thongefässe

und Thongefässfragmente wurden stets ausdrücklich als solche hezciclmet, während
prähistorische gewöhnlich nicht mit einer solchen Zeitbestimmung angeführt Averden.

B. Fundbericht.

1. Hreljin grad, Nekropolen von Hrastovaca und Kovacev dd.

Diese beiden Nekropolen gruppiren sich um die an der Abdachung des Plijes-

berges gelegene Wallburg Hreljin grad bei Kula. Der Plijesberg ist dem Eingänge

in das Thal von Parizevici vorgelagert und durch die Einsattlung PreAÜja mit dem
Hrastovaca-Abhange verbunden. Am Fusse des Hreljin grad im Thale Kovacev do

breitet sich die eine und am Abhange des HrastoAuicahügels die zAveite Nekropole aus.

Der Grad selbst birgt innerhalb seiner Wälle einige Hügel, von Avelchen in dem Ab-

schnitte über den Hreljin grad weiter die Rede sein Avird.

Innerhalb des Werkes, soAvie an den Wällen Avurden als Stichproben einige

Grabungen unternommen und dabei folgende Wahrnehmungen gemacht. Am nord-

östlich gelegenen Thoreingangc fanden, sich Spuren Amn primitivem Mörtelmauenverke.

Der Wall selbst besteht aus einer gestampften, aus Bruchsteinen, Schotter und Erde

hergestellten Aufschüttung. In dieser AAuuxlen zahlreiche Fragmente prähistorischer

Thongefässe, ferner Knochen von Rind, WildscliAvein, Schaf, Ziege und Hund, soAvie

Holzkohle und gebrannte Erde angetroöen.

a) Hreljin grad.

Tumulus I. Durchmesser 5 M., Höhe 0'5 M., aus Klaub- und Bruchsteinen.

Enthielt eine Leiche mit zAvei einfachen Spiralen aus Bronzedraht, einem runden

Bachkiesel und einem Calcitkiystall. Im Aufschüttungsmateriale einige Fragmente von

prähistorischen Thongefässen.

Tumulus II und III. Durchmesser 5'5 M., Höhe 0'6 M.; aus Klaubsteinen.

Bis auf Avenige Thongefässfragmente und Rindsknochen leer.

b) Kovacev dö.

Tumulus I. Durchmesser 9‘6 M., Höhe 1 M.
;
aus Klaub- und Bruchsteinen. Im

Innern des Tumulus gegen den Boden zu eine Schichte von Schlägelschotter.

In der Südhälfte des Hügels Avurden zwei von West nach Ost orientirte Skelete

mit folgenden Beigaben gefunden

:

Bei I. 2 gegossene bronzene Gelenkringe mit mehreren Umgängen, noch auf dem

Unterarmknochen aufsitzend, gravirt; 1 bronzene gravirte Zierscheibe mit rosettenförmi-

gem (kreuzähnlichem) Mittelstück und Lappenkranz
;

1 kreuzförmiger Bronzeknopf
;
Frag-

mente einer Doppelspirale und einer Haarnadel (Doppelnadel) aus Bronzedraht; 1 aus

verkitteten bronzenen Ringelchen gebildetes Anhängsel, ferner Kiefer vom Schafe und

Gefässscherben.

Bei 11. 3 eiserne Spiralfibeln; 3 Fragmente von abAvärts gekrümmten Eisen-

messern; 1 Lanzenspitze aus Eisen und 1 Fi’agment einer solchen; 1 Wetzstein aus

Sandstein, durchbohrt; 1 Stück schaberförmig zugeschlagenen Hornsteines.
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Tumiilus 11. Durelnnessei’ 6 M., Höhe Ü'5 M.; aus Klaub- uiul Hrucliste.iiieii.

Im Tuumlus Kuoelieu vom liimlc und (Jcfässscli erben.

Tumulus III. Durchmesser 5’b M., Höhe 1 M.; aus Klaul)steiueii uml Kr<b>.

Im sildlielien Tlieile eine von West nach ( )st orientirte Leiche mit 1 schilfblatt-

förmigen eisernen Lanzens})itze
;
2 bronzenen (leleidcringen auf dem Uuterarmknochen,

iSchlaugenform
;

4 eisernen Doppels] nralcn; Fragmenten einer lu’onzemm Do])])elspirale

;

1 durchbohrten Thonscheibe und 1 Bronze])erle
;

1 Wetzstein aus kSandsteiii und dem
Fragment einer eisernen Bogenfibel.

Tumulus IV. Die beiden Axeidängen der Basis betrugen 7'2 M. und 5'7 M.,

die Höhe ÜT M.; das Materiale war Bruch- uud Klaubstein.

Fig. C). Dolcli klinge

au.s Bronze

Fig. 4 .

Hammerbeil au.s Stein (^h).

Fig. (). Dolchklinge

ans Bronze 1^/2).

Eine unverbrannte Leiche von West nach Ost mit 1 schilfblattförmigeip eisernen

Lanzens])itze; 1 eisernen Doppelspirale; 1 bronzenen, buckelfönnigen Zierscheilte

;

20 kleinen Bernstein])erlen
;

1 Bronzejterle; dem Fragment einer ]>ronzenen kSpiralfibel;

1 eisernen Wetzinstruinent und Resten Auni zwei schalenförmigen und einem urnen-

artigen Clefässe.

Tumulus V. Durchmesser G M., Llöhe 0‘5 M.; aus Erde und Klaubsteinen.

Drei von West nach (dst orientirte Skelete iind iträhistorische Gefässscherben.

Tumulus VI. Durchmesser 8 M., Höhe 1 M.
;

aus Erde und Klaubsteinen.

Im Nordende des Hügels ein durch gebrannte Lehmklumpen kenntlicher Feuer-

herd
;
im südlichen Theile drei Skelete mit angekohlten Knochen.

Bei dem einen 1 Schmucknadel aus Eisen mit kugelförmigem Knopfe
;

2 Ohr-

oder Schläfenringe aus Bronzedraht (Figur 3); 2 Brouzeanhängsel iu Form von ge-

schlitzten Bommeln und 1 Stück Bronzeband mit eingraAurten Linearornamenten.

Bei dem zAveiten lagen in der Nähe des Kojtfes 1 Hammeraxt aus Stein mit aljge-

nutzter Schneide (Figur 4, nat. Gr.); 1 Dolchklinge aus Bronze
(
Figur 5, V2

Clr.);

2 eiserne Schnallen und das Fragment einer eisernen Bogenfibed.

Hiuul I. h
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130 I. Archäologie und Geschiclite.

Das dritte Skelet war ohne Beigaben.

Im Aufschüttungsinateriale fanden sich mehrere mit Wellenornament decorirte

Gefässscherhen. Der Tumulus Avar mit Basen ühenvaehsen.

Tnmulus VII. Durchmesser 7‘5 M., Höhe 0'75 M .

5

vomviegend aus Erde.

Im südlichen Theile ein von West nach Ost orientirtes Skelet, das Spuren von

Feuereinwirkung zeigt
;

heim Haupte lag eine zerbrochene bronzene Dolchklinge

(Figur 6, Y2 Gr.).

Tumulus VIII. Durchmesser 5 M., Höhe 0'5 ]\I.
;

aus Steinen und Erde.

Nur einige Thonscherben.

Tumulus IX. Durchmesser 5 M., Höhe 0'75 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Zwischen den obersten Steinlagen stark gebleichte Schädelknochen, Avahrscheinlich

von einer Nachbestattung. Auf dem geAvachsenen Boden Leichenbrand, ein dünnes

Stück Bronzedraht und Topfscherben.

Tumulus X. Durchmesser an der Basis 10 iM., Höhe 1 M.
;
Frdhügel.

Im SüdAvestquadranten drei von West nach Ost orientirte Skelete, bei dem einen

1 Schmucknadel aus Eisendraht und 1 bronzene Perle, bei den anderen nur Fragmente

Amn dickwandigen, mit Buckeln versehenen Gefässen.

Tumulus XI. Durchmesser 4'8 M., Höhe 0'75 M.; theils aus Erde, tlieils aus

Klaubsteinen.

Im Südostquadranten eine Amu West nach Ost orientirte Leiche mit 1 eisernen

ZAveischneidigen Dolchklinge, 13 Bernsteinperlen und 1 bronzenen Spiralröhrchen.

Tumulus XH. Durchmesser 8 M., Höhe 0‘6 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im NordAvestquadranten Leichenbrand mit 4 Emailperlen
;

Fragmenten einer

eisernen zweischleifigen Bogentibel; 1 Bronzeanhängsel an einem Kettchen; 1 am Ende

S-förmig gebogenen Ohrringe und 1 Spiralring aus Bronzedraht.

Tumulus XIII. Durchmesser 8 M., Höhe 0‘7 M.
;
aus Klaubsteinen.

Im nördlichen Theile Leichenbrand mit 1 Klumpen geschmolzenen grünen Glases;

1 Messei’griffe aus Bein; 1 zersprungenen durchbohrten Schleifsteine und 2 Stück ge-

schmolzener Bronze.

Tumulus XIV. Durchmesser 6 M., Höhe O’ö M.
;
Steintumulus

Im NordAvestquadranten Leichenbrand mit 2 Bronzeperlen und 2 Spiralrollen aus

Bronze.

Tumulus XV. Durchmesser 8 M., Höhe L2 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Im südlichen Theile Beste eines unverbrannten Skeletes. Die Orientirung Avar

nicht mehr festzustellen. An Artefacten wurden 5 gegossene Knöpfe aus Bronze,

Fragmente von Spiralrollen aus Bronze und 1 grünes durchbohrtes Steinchen gefunden.

Tumulus XVI. Durchmesser 5’5 M., Höhe 0‘4 M.; aus Erde und Klaubsteinen.

Eine Leiche, Amn West nach Ost orientirt, im südlichen Theile des Tumulus

(ausser Fragmenten von Thongefässen keine Beigaben).

Tumulus XVII. Durchmesser 6 M., Höhe 0'7 M.
;
aus Erde und Avenigen Steine^.

ZAvei Bestattungen, von West nach Ost orientirt, mit aveiligen Gefässscherhen am
Südrande des Tumulus.

c) Hrastovaca.

Tumulus I. Durchmesser 7-8 M.; Höhe 0'75 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen;

zu unterst eine festgestampfte Schotterschichte.

Im SüdAvestquadranten Leichenbrand und dabei an einer Stelle folgende Beigaben:

G kleine bronzene Knotenfibeln, 2 bronzene Spiralfibeln, 1 bronzene Charnierfibel
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mit dreitlieiligem Bogen (Figur 7, nat. Gr.), 9 lu’onzene Filjclringc (Anhängsel von

Fibeln), 2 Bronze])erlen, 5 Bernsteinperlen, 1 (lurchl)ohrter Wetzstein, 1 l^ronzenes Kett-

chen und die Nadel einer bronzenen kS})iraltibel.

Tumulus II. Durchmesser 12'5 M.; Höhe 1’2 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen und

einer Schotterschichte. Auf dem Scheitel des Tumulus drei brunnenartige Vcrtüd’ungen.

In der Mantelfläche des Hügels eine Nachbestattung. Im Südwest(|uadranten drei

von West nach Ost orientirte Leichen, Avelche auf einer Art von Steinpodium, mit einer

Schotterschichte bedeckt, beigesetzt waren. An Artefacten enthielt das Grab 2 ge-

gossene bronzene Gelenkringe in Schlangenform; 1 bronzene zweischleiflge Bogcn-

flbel mit viereckigem, zAveimal durchbohrtem Fussblatte; 3 Fragmente von l)]'onzcncn

Bogenflbeln; 3 bronzene Spiralflbeln
;

1 S]»iralring aus Bronze (Schläfenring); 4 Bronze-

perlen; 1 bikonische Bronzeperle; 6 gegossene bronzene Knöpfe mit Ochr; 4 Schmuck-

nadeln aus Bronzedraht; 1 bronzene Nähnadel; 5 Fragmente von eisernen Messern;

1 Bronzebeschlag für einen Messergriff; 1 An-

hängsel aus Stein; 15 Glas- und Emailperlen

;

einige Stücke bronzener Sjhralrollen
;
1 flache Thon-

schale, 3 Cm. hoch, 9‘5 Cm. im Durchmesser

(Figur 8).

Tumulus HI. Ellipsenaxen der Basis 14 M.

und 9 M.; Höhe 0'5 M.
;
aus Bruch- und Klaub-

steinen, innen eine Schotterschichte.

Im SüdAvestquadranten Leichenbrand, in

dessen Nähe folgende Beigaben : 1 schilfhlattför-

mige eiserne Lanzenspitze; das Fragment einer

zweiten; 1 eiserne Wurfspeerspitze mit unten herz-

förmigem Blatte; 1 Messer mit zAvei Nieten an

der Griffzunge; 3 Fragmente von eisernen Hau-

messern; 5 Bronzeperlen; 2 ThoiiAvirtel; 1 durchbohrter Wetzstein; 1 Bernsteinperle;

1 bronzene Bogenflbel mit hohlem, kahnförmigem Bügel
;

1 zAveischleiflge Bogenflltel

;

1 Knopf aus Bronze; 1 kleiner Wetzstahl; 1 Schmucknadel aus Bronze; 2 l)ronzene

Spiralflbeln; 5 bronzene Spiralrollen; 5 Fragmente von Anhängseln in Form pflaumen-

förmiger Bommeln.

Tumulus IV. 8 M. Durchmesser, 0'6 M. Höhe; aus Klaubsteinen und Schotter.

Im Südwestquadranten zavei Leichen, von West nach Ost, mit folgenden Beigaben:

2 bronzene zAveischleiflge Bogenfibeln mit viereckigem gelapptem Fussblatte; 2 bronzene

(‘inschleitige, nur einseitig gegossene Bogenfibeln mit gelapptem Bügel, an La Tene-

Formen erinnernd; 2 eiserne Lanzenspitzen; 1 durchbohrter Schleifstein; 2 grosse bron-

zene Perlen; 1 durchbohrter Tarsalknochen eines Wiederkäuers; 1 ThoiiAvirtel und

1 Perle aus Kalkspath.

Tumulus V. Durchmesser 7'3 M.; Höhe Ü'5 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen

mit wenig Erde errichtet.

Im NordAvestquadranten Leichenbrand; dabei 1 Scliale mit zAvei horizontalen

Henkeln (Drehscheibenarbeit, Form des griechischen Skyphos), 7 Chn. hoch, 9’5 Om. im

Durchmesser (Figur 9); 1 eisernes Messer mit Beingrift', das Fragment einer Messerklinge;

3 kleine eiserne Pfeilspitzen und einige Fragmente Aa>n Drehscheibengefässen.

Tumulus VI. Durchmesser 8‘6 M.; Höhe 0‘75 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im südlichen Theile Leichenln-and mit 1 tonnenförmigen Bronzei)erle
;

3 sphä-

rischen Bronzeperlen; 5 Bernsteinperlen und einigen Spiralrollen aus Bronze.

9*

Fig. 7. Bronzefibel mit King’eii.

(Nat. Gr.)
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132 I. Archäologie und Geschichte.

Tumulus VII. Ellipsenaxen der Basis 12'8 M. und 9'2 M.; Höhe 0‘5 M.

Im Südwestquadranten Spuren einer unverbrannt beigesetzten Leiche; dabei

1 Bronzeknopf; 2 Bronzeperlen und 1 Bernsteinstück.

Tumulus VIII. Durchmesser 4 M., Höhe O'Tö M.; aus Klaubsteinen.

In) südlichen Theile 2 von West nach Ost orientirte Leichen ohne Beigaben.

Tumulus IX. Durchmesser 7 M., Höhe 0'5 ]\I.; aus Klaubsteinen.

Leer.

Fig. 8. Thoiiscliale.

Fig. 9. Skyphos.

Tumulus X. Durchmesser 5 M., Höhe 0’5 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Im südlichen Theile 2 Skelete; Orientirung nicht constatirbar. Beigaben: 2 eiserne

Lanzenspitzen; 1 durchbohrter Wetzstein; 1 eisernes Messer; 1 einscldeifige bronzene

Bogenlibcl; 1 zweischieilige bronzene Bogenfibel; 1 Knotenfibel aus Bronze und 1 Thon-

Avirtel.

Tumulus XI. Durchmesser 5 M., Höhe 0'5 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

An einer Stelle im südlichen Theile unverbrannte Menschenknochen; in der Nähe

26 bronzene Knöpfe; 1 runde Bronzeperle und 2 pflaumenförmige Anhängsel aus Bronze.
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Fiala. Untersuclmng' präliistorischer Gra1)liügel auf Gla.siiiac.

Tumulus XII. Durclmiessei- 05 M.
;

Ilölie 0-5 M.; aus Klaubsteinen.

Im Nordwestquailranten eine lu'aiidlose und eine l)Vandl)estattuug'. Iknni Lciclien-

braiide 1 eiserne Speerspitze, 1 eiserne Messerklinge und 1 grosse Bernsteinperlc.

Tuninlns XIII. Durchmesser (i M.; liülie 0'5 M.; ans Klauhstein.

Im Xordostquadranten Spuren eines Skeletes, im andern Tlieile an vier Stellen

Lciclienbrand. Bei der ganzen Bestattung 14 Bronzeknü[)fe; b runde BroTiz(qjerlen;

d Spiralrollen. Bei den verbrannten Knochen wurden 2 eiserne Messerklingen, 1 eiserne

Speers]ntze, 1 bronzene Scbliesse in Knopfform, b Anhängsel aus Bronze in BHaumen-

form, 1 Duppelspirale aus Bronzedraht und 1 römische Münze mit undeutlichem (4e-

präge, wahrscheinlich Constantius Chlorus (IV. Jahrhundert nach CHiristo) gefunden.

Tnmulus XIV. Durchmesser 5 M.; Höhe 0'4 M.

Leer.

Tumulus XV. Durchmesser G’5 M., Höhe 0'75 M.; aus Bruch- und Klaub-

steinen.

Im nördlichen Theile zwei Leichen von West nach Ost orientirt. Ausser einem

durchbohrten Schleifstein, einigen Gefässfragmenten und Eisens}dittern wurden keine

Funde gemacht.

Tumulus XVI. Durchmesser 5‘5 M., Höhe 0‘6 M.; aus Klaubsteinen.

Im südlichen Theile Leichenbrand mit 1 eisernen Speerspitze, 1 kreuzförmigen

Zierplatte aus Bronze nnd 1 Wetzsteinfragment.

Tumulus XVII. Durchmesser 8‘6 M., Höhe 0'5 M.; aus Bruch- und Klaub-

steinen.

Im südlichen Theile an vier Stellen Leichenbrand mit folgenden Objecten: 1 bron-

zene Knotenfibel; 2 Fragmente von bronzenen Bogentiljeln; 3 Bronzeperlen; G Bern-

steinperlen; ein Zierstück aus Bronze; 1 Thonwirtel; 9 Knöpfe ans Bronze und diverse

ornamentirte Gefässscherben.

Tumulus XVIII. Durchmesser 10'5 M., Höhe 0'7 M.
;

aus Klaub- und Bruch-

steinen, mit Wachholdergestrüpp bewachsen.

Im Tnmulus wurden 5 Skelete constatirt; an Artefacten war Folgendes vorhanden:

1 eiserne Schmucknadel; l eiserne Doppelspirale; 1 Fisenmesser; 3 Bernstein- und

1 Bronzeperle; 1 Bronzestäbchen; 1 bronzenes Anhängsel; 1 Bronzespiralrolle und zahl-

reiche Gefässfragmente.

Tumulus XIX. Durchmesser 7 '5 M., Höhe 0‘G M.
;
aus Steinen.

An drei Stellen Spuren von Skeleten. Ausser einigen Bronze- nnd Eisenfrag-

menten waren keine Beigaben vorhanden.

Tuniulns XX. Durchmesser 8‘3 M., Höhe 0'7 M.

Im Xordostquadranten drei Leichen von West nach Ost orientirt, mit 2 grossen

eisernen Lanzens])itzen, 1 durchbohrtem Wetzstein, 2 Schmueknadeln aus Bronzedraht,

1 Perle aus Bronze und einer solchen aus Kalkspath.

Tumulus XXI. Durchmesser 7 M., Höhe O'G M.; aus Steinen.

An zwei Stellen Spuren von Skeleten mit 1 zweischleitigen Bogentibel aus Bronze,

3 Fibelringen, 1 Haarnadel aus Bronzedraht, 1 Bronzespiralrolle, 1 Email] )erle und

1 Bronzeknopf.

2. Citluci.

Die kleine, in der unmittelbaren Nähe eines Bingwalles gelegene Grabhügelgrup})e

befindet sich südlich des Dorfes Citluci innerhalb einer Umzäunung des Bauers Ma-
rinko Kosuric. Die Tuniuli I bis VI stehen auf einer kleinen, nach Südwest ab-
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fallenden TerraiiiAvelle, circa 300 Schritte von Hreljingrad so dicht beisammen, dass die

Entfernung derselben untereinander nicht mehr als 3—5 M. beträgt. Die Tumuli 441

und VIII stehen 300 Schritte westlich von der ersterwähnten Gruppe. Im Laufe der

Zeit wurde von den Abhängen des Mlagjherges, an dessen Südabhängen die Häuser

von (Jitluci liegen, so viel Erde durch die Meteorwässer heruntergespült, dass die Gräber

ganz davon überdeckt und mit Rasen überAvachsen, nur dem schärfsten und geübtesten

Auge erkennbar waren.

Erst nach Ahräumung der bedeckenden und verbindenden Erd- und Rasensehichte

kamen die Formen der Tumuli zum Vorschein. Von Hi’eljin grad hat man directen

Ausblick auf diese Nekropole, soAvie von dieser selbst die Wallburg gesehen Avird.

Tumulus I. (Figur 10). Ellipsenaxen der Basis 13 M. und 10 ]\I., Höhe 1'2 M.;

aus Bruchstein, Klaubstein und Erde; berast
;

grosse Ellipsenaxe Amn Nordost nach

SüdAvest gerichtet.

Im südlichen Theile des Tumulus zAvei ganze, nahezu Amn Ost nach West orien-

und daneben an zAvei Stellen Leichenbrand. Bei Skelet Nr. 2,

Avelches aber auch Brandspuren aufAvies, AA'urde

tirte Bestattungen

1 römische Armbrustfibel aus Bronze, bei den

östlich von der Leiche gelegenen Brandbe-

stattungen 172 gegossene Bronzeknöpfe mit

Oese, 10 doppelkreuzförmige Bronzeknö])fe und

zahlreiche Bernsteinperlen gefunden. Bei Ske-

let Nr. 1 Avaren keinerlei Beigaben.

Im Nordostquadranten eine \mn Nordost

nach SüdAAmst orientirte Leiche. Die Unter-

schenkel des Skeletes Avaren mit aus Bronze-

blech getriebenen Beinschienen Amn griechischer

Arbeit bekleidet (Figur 11, nat. Grösse),

die sichtbaren Muskelvorsprünge sind präcis

ausgearbeitet, der rückAvärtige Rand mit Oesen

zum Durchziehen des Schnürriemens versehen;

in einer Schiene wurden noch morsche Leder-

fetzen, Spuren der ehemaligen Ausfütterung vor-

gefunden. Unter den Knieen der Leiche lagen

folgende Objecte: 1 aus Bronzeblech getriebe-

ner Gürtelbeschlag oder Brustschutz (Figur 12,

^4 nat. Grösse); 1 Schildnabel aus getriebenem Bronzeblech, mit vierkantiger ein-

gesetzter Spitze und vier Nietlöchern (Figur 13, ^4 Grösse); 2 doppelschneidige

eiserne Streitäxte (Figur 14 und 15, ^4 nat. Grösse); das Fragment einer ebensolchen klei-

neren Streitaxt (Figur IG, Y4 nat. Grösse); 1 eisernes zAveischneidiges KurzschAvert mit

Mittelrippe (Figur 17, V4 nat. Grösse); 1 eiserne Dolchklinge; 2 defecte schilfblatt-

förmige Lanzenspitzen aus Eisen; das Fragment einer eisernen Pferdetrense.

ln der Brustgegend des Skeletes Avurde 1 bronzene Pincette, 3 bronzene Spiral-

fibeln, 2 halbmondförmige Zierstücke aus Bronzeguss, 5 grosse runde Bronzeperlen und

3 bronzene Knöpfe mit gitterförmigem Ansätze (Figur 18) gefunden.

An den Schultern und in der Halsgegend waren 44 grosse Email- und Bernstein-

perlen verstreut.

Vom Schädel konnte nur der obere Theil der Calvä erhalten Averden, die übrigen

Partien Avaren total zerbröckelt; der ei’Avähnte conseiwirte Kopftheil stak in einer

<- lO'oovv

Fiff. 10. Tumulus I bei Citluci.
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griecliischen l^ronzeschale mit eierstabförmig getriebener Wandung nnd Sjuiren von

VergoldiTiig (Figur 19 und 20, nat. Grösse). Der Durcliniesser des dergest;dt als

Helm benützten Gelasses beträgt am Boden 10 Gm., an der Mündung 19 Gm., die Ibihe

T'ö Cm. Am Rande der Schale l>elinden sich zwei 1 Cm. von einajidcr entfernte Durch-

bohrungen.

Fig. 13. Scliildnabel

aus Bronze 010-

Fig. 17. Schwertklinge aus Eisen Oji). Fig. 18. Zierknopf

aus Bronze (^/i).'

Solche Schalen und tiefe Schüsseln „a godrons“ werden namentlich in etruskischen

Nekropolen häutig gefunden. Sie bestehen aus Bronze oder aus Thon und sind im letz-

teren Falle als Nachahmungen bronzener Originale aufzufassen. In Italien hat sich diese

Form, wahrscheinlich griechischen Ursjnmnges, sehr früh eingebürgert; dem Norden ist

sie nahezu ganz fremd geblieben. Doch finden sich in krainischen und südsteirischen

Gräberfeldern der llallstattperiode nicht selten schwarze oder rothe tiefe Schüsseln, welche

dieselbe, der Metalltechnik entstammende Verzierung mit grossen hohlen Buckeln auf-

weisen. ZAveifeilos stehen wir hier vor der Thatsache, dass ein ursprünglich für andere

Zwecke bestimmter Gegenstand als Kopfbedeckung benutzt wurde. Die Vermuthung,
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(lass (las Object vielleiclit als Grabgefäss zu Häupten des Skeletes gelegen habe und

durch Verschiebungen ini Tunmlus an die Hirnschale gedrückt worden sei, ist ganz aus-

geschlossen, nachdem der Berichterstatter mit der möglichsten Sorgfalt die Exhumirung

dieser Leiche eigenhändig besorgte und keinen Fundumstand ausser Acht gelassen hat,

der für die ursprüngliche Anordnung der Beigaben in Betracht kommen kann.

Nicht weit vom Haupte der Leiche lagen auf der rechten Seite 4 massive bronzene

Gelenkringe mit übereinander greifenden Enden und 1 glatter silberner Fingerring.

Fig. 19. Schale aus vergoldeter Bronze (^h).

Fig. ’21. Annring ans Silber

Fig'. 20. Schale aus vergoldeter Bronze (V4)-

Fig. 2d. Böinische Kniefihel aus Bronze i^h). Fig. 22. Schmuckring aus Silber (^/i).

Um die Leiche herum verstreut fanden sich 57 Stück kleine Ituckelförmige Bronze-

knüpfe mit grosser Oese, eine buckelförmige bronzene Schliessc (Zierscheibe) mit Lajtpen-

kranz, 4 Hohlkreuze aus Bronze und 2 solche mit angesetzter halbmondförmiger

Scheibe. 0
Westlich von der soeben beschriebenen Leiche (Nr. 4) lag ein von Nordost nach

Südwest orientirtes Skelet, in dessen Nähe eine kleine Kupfermünze mit verwischter

Prägung, wahrscheinlich aus constantinischer Periode, gefunden wurde. Etwa 3 JM.

Avestlich Amn diesem fand sich eine von NordvA'est nach Südost orientirto Leiche, dabei

4 grössere eiserne Lanzenspitzen mit breitem geripptem Blatte und 1 Armring aus

Silberdraht (Figur 21).

') Truhelka, Die Nekropolen von Gla.siiiac (Mittheiluiigen der Authropologi.'<chen Gesellschaft,

XIX, 1889), Figur 39.
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Skelet Nr. G lag ini äiissersten Nordosttheile; an Beigaken wurden dabei 2 sil-

berne verstellbare Olir- oder Seldäfenringe (La Tene-Forin) (Figur 22) und 1 i-üniisebe

Cliarniei’tibel aus Bronze (Figur 23), und das Bruelistüek einer solchen gefunden.

Bei Nr. 7 wurden regellos auf'gehäufte, von eii’ca zwei Beisetzungen berrüln'cndc

unverbrannte Menschenknochen und einige Gefässfragniente ausgegraben.

Ini Aufschüttungsniateriale des Tuinulus waren zahlreiche Gctassscherben, Pferdc-

und Hundeknochen vorhanden.

Nach der Verschiedenheit der Fundobjecte und Bcstattungsweisen muss man fiii’

die mehrfachen Beisetzungen in diesem Tumulus verschiedene Zeitstellung anmdimen.

Insbesondere sind die römischen Artefacte als zu Nachbestattungen gehörig anzu-

sprechen.

Der Tumulus war Avie es scheint das Grab eines bedeutenden Stammeshäuj)tlings,

Avelches von späteren Generationen Aviederholt als Bestattungsort benützt wurde. Viel-

leicht dürfen wir in diesem Todten einen der einstigen Herrscher auf Hreljin grad er-

blicken; die Nähe des genannten Burgwalles, soAvie die Orientirung der Leiche, Avclchc

derartig Avar, dass das Antlitz gegen den Wall gerichtet blieb, scheinen für diese An-

nahme zu sprechen.

Tumulus II. Ellipsenaxen der Basis 12'4 und 7 M.,

Höhe 1'3 M.
;
aus Erde und Avenig Bruchsteinen; berast.

Figui’ 24 zeigt die Anordnung der Leichen. Bei 1

lagen zAvei Skelete übereinander, bei dem tiefer gebetteten

eine kleine gebogene eiserne Messerklinge und Gefäss-

scherben. Bei 2 dieselbe Situation; das untere Skelet hatte

beim Haupt einen thönernen Becher, 7'5 Cm. hoch, 6'4 Cm.

Durchmesser (Figur 25, Vs Grösse), an der linken

Seite ein grosses eisernes Haumesser (Figur 2G, nat.

Grösse), eine eiserne Wurfspeerspitze und einen durch-

bohrten Schleifstein.

Bei Skelet Nr. 3 Avurde ein topfähnliches, mit Wellen-

linien decorirtes Gefäss, 15 Cm. hoch, 13 Cm. Durchmesser

(Figur 27, V5 Grösse), bei 4 zu Häupten der Leiche

zAvei umgestürzte einhenkelige thönerne Kännchen (Figur

28, ^/g nat. Grösse) und bei 6 Fragmente eines grossen, mit

Wellenornamenten decorirten Gefässes gefunden.

Die bei 7 und 8 des Schemas situirten Skelete hatten

reichere Beigaben. Bei 7 lagen eine bronzene gelappte Schliesse (Figur 29), eine

Schmucknadel aus Silberdraht’) (Figur 30) und zAvei bronzene Gelenkringe mit über-

greifenden Enden; bei 8 Avaren eine Schmucknadel aus Silberdraht, zAvei eiserne Ringe

und einige Fragmente Amn Sill)erdraht vorhanden. Das Aufschüttungsmateriale enthielt

zahlreiche Fragmente Amn Thongefässen mit Wellen\'erzierungen und einige Knochen

AU)m Rinde und Schafe.

Die Orientirung der l)ei Nr. 1 liegenden zAAmi Skelete Avar Aum Nord nach Süd,

die der übrigen sieben von Nordost nach SüdAvest.

Fig-, 24. Tumiilu.s II

bei Cltluci.

') Heber <la.s eigeiitliüniliche, hier etwa.s deforniirte Di-ahtgeschlinge des Nadelkopfes, wekdies an

den Kojif der La Tene-Fibel erinnert nnd in Cypern, Niederösterreicdi, Ilöbinen nnd Deutschland mit

merkwürdiger Uebereinstinimnng wiederkehrt, vergl. lloernes, Ui'gesch. des Menschen, S. 340 nnd Fig. lüö

(S. 330).
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Tumulus III. Ellipseiiaxen 1 1‘2 und 9’5 M., Höhe 1 ]\I.; aus Bruch- und Klauh-

steinen mit etwas Erde, herast.

Fig. 25. Thongefäss (^/s). Fig. 27. Thongefäss ("/s).

Fig. 29. Bronzene Zierscheibe (^/i). Fig. 31. Armring, Bronze (’/i)-

Iin Nordwestquadranten an zivei Stellen Leichen, sonst an fünf Stellen Leichen-

hrand. Beim ersten Skelet, einer Kinderleiche, wurden ein Kettchen aus Bronzedraht-

gliedern und ein kleiner, schlangenförmiger, geripjiter Gelenkring (Eigur 31) aus
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l>ronzef^uss, bei dem zAveiten, kna])j) daiieljen licf^’emleii Skelet zwei Stück massive,

sclilangenförmig'e Geleakringe, eine eiserne Lanze und das Fragment eines eisernen

iVlessers angetroften.

Bei den Leichenbränden fanden sich folgende Beigal)en: 3 bronzene Sjaralfiheln
;

2 bronzene Kahnhheln mit viereckig durchbrochenem Bügel; l grosse lu’onzene Kiioten-

hbel; 1 eiserne Spiraltibel; 1 eisernes, hall)mondförmigcs Zierstück; 1 eiserne, buckel-

förmige Platte; 1 bronzene gelappte Schliesse (Zierscheibe) mit verzierter Bosette;

1 bronzene Schmueknadel; 1 Schleifstein; 1 kleiner eiserner Discus; 2 Bärenzähne und

1 A^'olfszahn.

Tumulus IV. Ellipsenaxen der Basis 12'8

und 9'5 M., Höhe 1 M.
;
aus Stein und Erde,

berast.

An sieben Orten im Tumulus verstreu-

ter Leichenbrand mit folgenden Beigaben: 2

Schmucknadeln aus Bronzedraht
;

1 Pincette

aus einem gebogenen flachen Bronzestreifen

;

1 Fragment einer bronzenen Armbrustflbel

;

2 Fragmente eines silbernen Oelenkreifens

(Draht); 1 kleiner Haken aus Silberdraht; 2

Fragmente einer Haarnadel aus Silberdraht

;

1 silberne Schliesse
;

1 Armband aus Bronze-

blech; 2 Spinnwirtel aus Kalkstein; 1 Halsschmuck, bestehend aus Bernstein- und Email-

perlen;; 3 durchbohrte Wetzsteine; 1 geripptes eisernes Lanzenblatt von Lorbeerblatt-

forni; 1 eiserner Lanzenschaftschuh; 1 eiserne Pfeilspitze; 1 eisernes Kettchen; 2 Klum-

pen grünen Grlasflusses
;

1 Kaurimuschel; 1 S]>atel aus Eisen; 1 Häkchen aus Eisen;

3 Knöpfe aus Bronzeblech, getrieben; diverse Fragmente von Thongefässen.

Tumulus V. Ellipsenaxen der Basis 10 und 9‘2 M., Höhe
0'75 M.; aus Stein und Erde, berast.

Im Osttheile an fünf Stellen Leichenbrand mit folgenden Arte-

facten: 1 silberner Gelenkreif, gravirt (Figur 32); 1 silberner glatter

Fingerring (Figur 33) ;
2 Schmucknadeln aus Bronzedraht

; 1 gra-

virter Fingerring aus Bronze; 4 durchbohrte Schleifsteine; 20 Email-

perlen; 1 grosse gerippte Perle aus grünem Glase; 1 58 Cm. lange

eiserne Lanzenspitze mit schilfblattförmigem, geripptem, 3'5 Cm. breitem Blatte; 1 eiserne

Lanzenspitze von Lorbeerblattform; 8 Fragmente von eisernen Lanzenspitzen; 1 bronzener

Fibelring; 1 Fibelbügel aus Bronze; 1 bronzener Becher, getrieben, mit schwach er-

habenen Leisten decorirt, der Henkel am oberen Rande mit zwei Stücken Silberdraht

befestigt, Stil griechisch, 7‘8 Cm. hoch, 8 Cm. Durchmesser (Figur 34); grösseres Frag-

ment (ca. Vs ganzen Objectes) eines ebensolchen Bechers; 1 Sieb aus Bronze,

gestielt, Länge mit Griff 18 Cm., Durchmesser 9‘5 Cm. (Figur 35), dasselbe war auf

die Mündung des ganz erhaltenen Bronzebechers gesetzt; 1 zweihenkeliger, auf der

Drehscheibe gearbeiteter Skyj)hos mit S])uren von Bemalung, Pahnetten und eine un-

deutliche Eulenflgur darstellend, 5’8 Cm. hoch, 7 Cm. Durchmesser (Figur 36); das

Fragment eines ebensolchen Gefässes; das Fragment eines krugförmigen Drehscheiben-

gefässes griechischen Stiles; einige Stücke geschmolzener Bronze.

Tumulus VI. Durchmesser G’5 M., Höhe 0'75 M.

Im südlichen Theile Leichenbrand, dabei Fragmente von eisernen IMessern und

Lanzenspitzen; 1 durchljohrter Wetzstein; 1 Backenzahn vom Bären; 1 bronzene Spii'al-

Fig. 3.3. Silberner

Fingerring- (V,).
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fibel nnd 1 gescdunolzener Klumpen von blatiein und weissem Glase, von einer grossen

Perle lierrührend.

Tumulus VII. Durcdnnesser 8 M., Höhe 0'5 M.; theils aus Erde, theils aus Steinen.

Enthielt nur Pferdeknochen und einige

Fig. 36. Bemaltes Skyjilios. Fig. 34. Henkelgefäss aus Bronze.

Fig. 35. Siebgefäss au.s Bronze.

Tumulus VIII. Durchmesser 7 M., Höhe 0’9 M.; theils aus Erde, theils aus

Steinen.

Im südlichen Theile Reste zAveier von Süd nach Nord orientirten Leichen; dabei

1 zweischleifige Bogenfibel und 1 flacher Bronzeriiig nebst einigen Gefässfragmenten.

3. Duboki dO.

Zwischen dem 10G7.M. hohen Vitanj und dem Megarsko brdo („Höhlenberge“), auf

welchem sich die Wallburg Gradina BulukoAÜna befindet, erstreckt sich eine tiefe, A^on zahl-

reichen Karsttrichtern durchsetzte Mulde, die den Namen Duboki do führt. Dimch diese

geht der Weg von der Ortschaft Seliste in das Djedovackopolje, Avelches einige Gruppen

von kleineren Tumulis enthält. Die Gräberstätte von Duboki do gehört zur Dependenz

der BulukoAÜna-Wallburg; die Gräber sind soAvohl an den Hängen der Mulde, als auch

in der Nähe des Walles errichtet. Das Terrain ist karstiger Weidegrund, hie und da
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vcrkrup])eltes Wadilioldcrgelniscli. Die Gegend ist wassenu-in, nur um die, Wallluii’g

liorum gil)t cs einige scldeelite Senklmunneig die im Sommer zu vcu-siegen pik'gen.

Die Position der Befestigung ist ans dem Grunde gut gewählt weil sie, den Weg,

der von Knla, id)er Djedovaßkopolje, daksin dd und den Vienac naeli Ir’raca fidii't, an

der engsten Stelle vollständig kelierrscht. Wegen der Form und der Masse clei- Gra,diiia

vgl. Dr. Trnlielka’s vorangehende Ahliandlung über die HiigelgriUjer nnd Uingwälle

vom Glasinac.

Tumulns T. Durchmesser 8’4 M., H()he 0’45 M.; Bruch- und Ivlauljsteine.

Im Nordost- und Südostijuadranten und in der Mitte je eine von West nach Ost

orientirte Leiche. An Beigahen Avurden eiserne Lanzensplitter, 1 Bronze])CiIc, 1 Fihel-

ring, sowie 2 durchbohrte Bernsteinstückcheii, gefunden.

Tumulns II. Durchmesser 5 M., Höhe 0'75 M.; Bruch- und Klaubsteine.

Im Nordost- und SiuBvestende je eine Partie Leicheidu’and; in der Mitte Anzeichen

eines Ijestandenen Feuerherdes, nämlich massenhafte Holzkohlen, gel)rannter Lelim und

gebrannter Kalkstein. Von Artefacten Avurde nur ein Wetzstein aus Cldoiitschieier aus-

gegraben. Der in der Mitte bestandene Feuerherd scheint darauf hinzudeuten, dass

die Verbrennung der Leichen an deniselljen Urte, avo der

Tumulns errichtet Avurde, stattgefunden hat.

Tumulns III. Durchmesser von Nord nach Süd
11 '5 M., Amn Ost nach W^est 10'2 M., Höhe 0'9 M.

;

Bruch- und Klaubsteine, zu unterst eine Lage Schlägel-

schotter.

Im Nordost- und Südostquadranten, soAvie in der

Mitte Leichenbrand. An Funden Avurden, im Tumulus

zerstreut, folgende Objecte angetroffen : 1 halbmondför-

miges Zierstück aus Bronzeguss (Figur 37); o kleine

bronzene Knopffibeln mit langem Fusse
;

2 zAveischleiffge

bronzene Bogenffbeln mit viereckiger, zAveimal durch-

bohrter Fussplatte; Fragmente einer Do})pelspirale aus Bronze; Schmucknadel aus ein-

seitigem Bronzegusse; 6 bronzene Fibelringe; Spiralrolle aus Bronze; 1 hülsenförmiger

Fingerring aus Bronzel)lech
;

1 Pincette aus Bronzeblech; 1 Armreif aus P)ronzel)lech,

bandförmig, mit getriebenen, aus Punktreihen bestehenden rhombischen Ornamenten;

1 Bronze- nnd 2 Bernsteinperlen.

Tumulus IV. Durchmesser 4'5 M., Höhe 0’5 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im Südostquadranten Kohle und ein Gefässfragment.

Tumulus V. Axe von Nord nach Süd 8'5 M., von Ost nach West 9’5 M., Höhe

Fig-, 37.

Zierstiiek aus Bronze (^/i).

0'5 M.; auf dem Scheitel eine kraterformige Einsenkung.

Im Nordostquadranten Leichenbrand, sonst an drei Stellen uiwerbrannte Menschen-

knochen ohne deutliche Orientirung. Beigaben: 2 zAveischleifige Bogenfiljelu aus Bronze

mit viereckiger, durchbohrter Fussplatte; 2 Thonperlen; das Fragment einer bronzenen

Bogenfil)el; Fragmente von eisernen Lanzenspitzen und Messern und 1 kleiner At'etzstein.

Tumulus VI. Durchmesser 1P4 M., Höhe L5 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen,

mit Wachholderbüschen beAvachsen.

Im südlichen Theile an drei Stellen Leichenbrand mit folgenden Beigaben: 1 Spiral-

fibel aus Bronze; 1 Knopfribel aus Bronze; 1 thönerner S])inmvirtel; das Bruchstück

llooriies, Grabliügelfunde von Glasinac („Mittlieikingen der Antliropologisclien Ge-sellscliaft**,

XIX, 1889), Figur 18-1.
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einer bronzenen Pincette; 2 bronzene Fibelringe; 3 Bruchstilcke von bronzenen An-

hängseln, sowie Splitter von eisernen Lanzenspitzen und Messern.

Tnmulns VII. Durchmesser 8'4 M., Höhe 0’5 M.; flach, aus Klaub- und Bruch-

steinen.

Im Sikhvestquadranten Spuren von drei Leichen. Gefunden wurden: 1 eiserne

Lanzenspitze von Schilfblattform
;

1 eiserne Wurfspeerspitze; 1 durchlochter Wetzstein

aus Sandstein; 1 kleine bronzene Kno])ffibel; 3 bronzene Fibelringe; 2 Zierstäbchen aus

Bronze; 1 durchbohrter IMenschenzahn und 1 bronzene Schmucknadel.

Tumulus VIII. Durchmesser 7'4 M., Hohe 0’5 M.
;
Klaubstein.

Im Kordostquadranten an einer Stelle Leiehenbrand mit 1 bronzenen buckel-

förmigen Schliesse oder Zierplatte, 1 eisernen Messerfragment und 1 mit Bronzeblecli

beschlagenen Messergriff.

Tumulus IX. Durchmesser 5'8 M., Höhe 0'5 M.; Klaubstein.

Leer.

Tumulus X. Durchmesser b’6 M., Höhe 0‘6 M.; Klaub- imd Bruchstein.

Im Südwest- und Xordostquadranten Leichenbrand. Beigaben: 18 durchbohrte

Bernsteinstücke; 4 Bronzeperlen; 3 kleine gegossene Bronzeknöpfe mit ()ese; 2 Sehmuck-

nadeln aus Bronzedraht; Fragmente einer

Doppelspirale aus Bronzedi'aht; 1 tonnen-

förmige Bronzeperle
;

5 bronzene Fibel-

rins'e: 1 Anhän2:sel in Voo'elform, 1 in

Hammerform und 1 in Form eines gleich-

seitigen Dreieckes, alle 3 aus Bronze

;

Fig. 38, Zierplatte aus Bronze (^/j).

4 pflaumenförmige und 1 stäbchenförmiges

Anhängsel, sowie mehrere Spiralrollen.

Tumulus XI. Durchmesser 7 M.,

Höhe 0'4 M.; Steintumulus.

Im westlichen Theile Leicheubrand

und einige Bronzesplitterchen.

Tumulus XII. Durchmesser G-ö M.,

Höhe L5M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Im Südwestquadranten Leichenbrand, dabei 1 bronzene Zierplatte (Figur 38);

im Südostquadranten eine ganze Bestattung mit 1 eisernen Doppelspirale.

Tumulus XIII. Durchmesser 8'5 M., Höhe 1’2 M.; flacher, aus Bruch und

Klaubsteinen errichteter Hügel, mit zwei brunnenartigen Vertiefungen auf dem Scheitel.

Im Südquadranten Leichenbrand von ungefähr vier Bestattungen. An Artefacten

ergab dieser Hügel Folgendes: 1 schilfblattförmige eiserne Lanzenspitze; 1 lorbeerblatt-

förmige eiserne Lanzenspitze; 2 zweischleifige Bogenflbeln aus Bronze mit viereckiger,

zweimal durchbohrter Fussplatte und 1 Knotenflbel aus Bronze mit langem Fusse und End-

knopf; Fragmente einer bronzenen Spiralflbel mit eiserner Nadel; 3 bronzene Fibelringe;

1 eiserne Pfeilspitze; 1 Wetzstein, oval, durchbohrt; 2 Armreife aus Bronzeblech, band-

förmig, mit getriebenen, aus Punktreihen bestehenden geradlinigen Ornamenten; Frag-

ment einer mit geradlinigem Muster verzierten Thonschale.

Tumulus XIV. Durchmesser 8 M., Höhe 0‘5 M.; aus Klaubsteinen.

An drei Stellen im westlichen Theile Leichenbrand und einige prähistorische Ge-

fässscherben.

Tumulus XV. Durchmesser 5 M., Höhe 0'4 M.; aus Klaubsteinen.

Am Südrande das Fragment eines eisernen Messers, sonst nichts.
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Tumulus XVT. Durclimesser 9'2 M., Hiilie 0'4 M.; aus Steinen.

[n der jVIitte Leiclieiilu’and; an Beigaben 1 känuchenfönniges Anliängsel aus Bron/a;;

das Fragment einer bronzenen Bogentibel; 5 l)rorizene Fibelringe; 1 Bernsteinperle und

prähistorisclic Getassseherben.

Tumulus XVII. Durchmesser 9'2 M., Höbe ü’5 M.; aus Klaub- und Bruch-

steinen; dach.

In der Mitte Leichenbrand mit 1 Anhängsel aus Bronze in Dreiecktbrm (Figur 39),

1 bronzenen Doppels])irale und Fragmenten von Eisenmessern.

Tumulus XVILI. Durchmesser G‘2 M., Flöhe O'ö M.; aus Steinen.

Im nördlichen Theile des Flügels eine ganze Bestattung ohne Beigaben; die Lage

des Skeletes war nicht mehr festzustellen.

Tumulus XIX. Durchmesser 6'2 IVF, Höhe 0'6 M.; aus Steinen.

Im XordAvest(juad]’anten zAvei von West nach Ost orientirte Skelete; bei dem

einen 1 scliilfblattförmige Lanzenspitze aus Eisen und 1 Lanzenfragment, bei dem

ZAveiten 1 Bronzeperle, Fragmente einer Doppels})irale aus Bronzedraht und 5 bronzene

Fibelringe.

Tumulus XX. Durchmesser 5 M., Höhe O'G M.; aus Steinen.

Leer.

Tumulus XXI. Durchmesser 9'4 M., Flöhe 1 M.; theils aus

Erde, theils aus Stein; 5UÜ Schritte von den Häusern „Pod Halu-

gem“ gelegen.

Im Nordost- und Südwestquadranten je eine ganze Beisetzung.

Im Südwestquadranten nahe gegen den Rand Leichenbrand mit 1

zAveiscldeihgen bronzenen Bogentiltel, 1 l>ronzenen Ringe, Fragmenten

von eisernen Messerklingen und Thongefässscherben.

Tumulus XXII. Durchmesser 10 M., Höhe L25 1\F; aus 7s 39 Anhaiwsel
Erde und Stein. Bronze ('/i).

Im südlichen Theile fünf ganze Bestattungen, von West nach

(Jst, im Nordostquadranten Leichenbrand, dabei 1 geschmolzener Bronzeklumpen,

1 Stück Bronze und 1 Bronzeringelchen. Im Aufschüttungsmateriale zahlreiche p>rä-

historische Thongefässfragmente.

4. Csivarine.

Die Ortschaft liegt auf den nordöstlichen Ausläufern des Mlagjberges; die den

Einwohnern gehörigen Felder, Wiesen und Kiefernhaine erstrecken sich Avestlich bis

Bandin odzak, nördlich bis Kusaöe und östlich bis Ljid)ovine. OtiGlwasscr fehlt gänz-

lich; im Dorfe betindet sich eine gemauerte Cisterne, bei deren Aufmauerung viele mittel-

alterliche Grabsteine venvendet Avorden sind.

Die Ausgrabungen von Tumulis beschränkten sich in dieser Localität auf eine blosse

Nachlese, nachdem die meisten Gräber bereits in früheren Jahren durchsucht Avorden

sind. Dieselben bilden hier keine geschlossene Nekro})ole, sondern kommen in Wiese,

Hain und Feld zerstreut Amr. F)ie Tumuli I und II liegen in der Mitte des Dorfes,

HI bis XIII in einem nördlich vom Dorfe gelegenen Kiefernhaine.

Gegen LjuboAÜne, am Nordosthange des Mladj, betindet sich eine geschlossene

Nekropole Amn ungefähr 40 Flügelgräbern, AA^elche noch nicht in Angritf genommen
AA'urde; die meisten derselljen erreichen kaum einen Durchmesser Amn 0 ]\L, sind aus

Bruch- und Klaul)Steinen errichtet mid nur mit einer spärlichen Rasennarbe bedeckt.
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Das Gelände um Cavarine ist im Ertrage der Wiesen und der Felder eines der

fruchtbarsten von Glasinac.

Tumulus T. Durchmesser 9'5 M., Hühe 0‘Ü M.; aus Steinen und Erde, mit Ge-

strüppe dicht bewachsen.

Im südlichen Theile eine unverltrannte Leiche mit 2 bronzenen Knotentibeln und dem
Fragmente eines bandförmigen Gelenkringes aus Bronzeblech; im Aufschüttungsmateriale

des Tumulus zahlreiche hehauene Stücke und Kugeln

von Granit und Diabas, Schaf- und Kindsknocben und

.'ii

'
' ^ prähistorische Thongeftlsssclierben.

Tumulus II. Durchmesser 10 31., Höhe 1 31.; aus

H'v Steinblöcken und Erde, mit Gestrüp})e bewachsen.

Im südlichen Theile an vier Stellen Leichenbrand mit

folgenden Beigaben : 3 bandförmige Gelenkreifen aus

Bronzeblcch mit getriebenen, aus Bunktreihen bestehen-

rhombischen Drnamenten
;

l gleicher Geleid^reif für

eine Kinderhand (Figur 40); 4 durchbohrte Bcrnstein-

stücke; 1 Bronzeperle; 3 Perlen aus hlauein Gkise und

, .. „ 2 aus Pasta; 2 eiserne 3Iesserfragmente; 1 Knoiif aus Horn

mit eiserner Oese (Figur 41); 1 3Volfszahn; 1 Schmuck-

nadel aus Bronzedraht; 1 Anhängsel aus Bronze in 3"asenform; 1 jiflaumeniUinliehes An-

hängsel ai4S Bronze; 1 buckelförmige Schliesse aus Bronze; 1 Sjieerfragment aus Eisen;

2 runde Bachkiescl; 2 bronzene Arnibrust-(Jertosatibeln mit unterer

Sehne (Figur 42); 1 Brillenspirale aus Bronze.

Tumulus Hl. Axe von Kord nach Süd 10 31., von Gst

nach AVest 7 31., Höhe 0'8 31.; an der Perijtherie grosse Blöcke,

sonst Klaulisteine.

Im Kordwest- und Kordostquadranten je eine ganze Bc-
ig. 41. Anhängsel

stattuiig ohne eonstatirbare Orientirung; zwischen diesen heiden
aus Horn und Eisen n t • i i t

Bestattungen an einer Stelle Leichen brand mit 4 grossen Knoten-

tibeln aus Bronze
;

2 eisernen Lanzenspitzenfragmenten und 1

mittelgrossen, mit Rippe versehenen Lanzens))itze. Die Lanzenspitzenfragmente und

das ganze Stück zeigten Spuren von Rothglut. Im nördlichen Theile Fragmente eines

grösseren urnenartigen Gefässes.

Tumulus IV. Durchmesser 17‘8 31., Höhe Oil 31.;

aus Bruch- und Klaubsteinen, Hach.

Im ganzen Hügelgrahe Leichenlirand zerstreut. An
Artefacten wurde Folgendes gefunden: 2 biconische Perlen

aus Silberblech, gravirt (Figur 43); 1 silberne Doppel-

nadel (Figur 44); 2 Fragmente von bronzenen Armbrust-

tibeln; das Fibelfragment Figur 45; 2 Sehmucknadeln aus

Fio-, 4 -2 . Aimbmst-Certosafibel Bronzedraht; 1 eiserne einschleitige Bogenfibel mit vier-

aus Bronze (i'i)- eckiger Fussplatte; 1 bronzene einschleitige Bogentibel

mit viereckiger, gehq)[)ter Fussplatte; 1 ringförmiges Zier-

stück aus Bronze^) (Figur 46); 1 Siegelring aus Bronze mit gravirter Platte; 10 getrie-

bene, halbkugelige Zierknöpfe aus Bronze
;
20 Emailperlen

;
2 eiserne Lanzenspitzen

Gehört in die Cla.sse jener .son.st mit La Tene-Sachen auftretenden geknöpften oder mit Thier-

köpfen besetzten Ringe, über welche in letzter Zeit v. Fellenberg (Verhandl. d. Berl. Anthr. Ges. 1801,
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Fig. 45. Fibel au.s Bronze

Fig. 46. Bronzener Sehmuckring

mit Knöpfen (^/i).

Fig. 43. Perle

aus Silber-

hlech (Vi).

mit scliraalem geripjttem Blatte; 4 eiserne, stark oxjdirte Lanzeuspitzen mit Itreiterem

g'cripptem Blatte; 3 eiserne Wurfspeerspitzen; 4 Fragmente von eisernen Messerklingen;

Fragmente von prähistorischen und einem kleinen römischen Thongeiassc.

T u m u 1 u s V. Durchmesser 9 M.,

Höhe 1 M.; aus Bruch- und Klauhsteinen,

mit Kiefern bewachsen.

Thonscherben, Holzkohle und wenige

verwitterte Knochensplitter.

T um u 1 u s VI. Durchmesser 6 M.,

Höhe 0'7 M.; aus Klaubsteinen.

Im westlichen Theile Menschenkno-

chen und Gefässscherben. Orientirnng

nicht constatirbar.

Tumulus VII. Durchmesser 7 M.,

Höhe 0'6 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Einige Knochenfragmente, sonst leer.

Tumulus VIII. Durchmesser 10 M.,

Höhe F3 M.; aus grossen Steinblöcken.

Enthielt nur einige Rindsknochen und

einige dickwandige Thongefässscherben.

Tumulus IX. Durchmesser 10 M.,

Höhe 0‘9 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Das Ergebniss der Ausgrabung bestand nur aus Rindsknochen, Thon-

gefässscherben und wenigen Partikeln von Leichenbrand.

Tumulus X. Durchmesser 10 M., Höhe 0’6 M.; Bruchsteine.

Es wurden nur Rindsknochen, prähistorische Thongefässscherben,

einige darunter gehenkelt, und das Fragment eines Mahlsteines gefunden.

Tumulus XI. Durchmesser 5 M., Höhe 0'4 M.; Bruchsteine.

Leer.

Tumulus XII. Durchmesser 5'4 M., Höhe 0'5 M.
;

Bruchsteine.

Leer.

Tumulus XIII. Durchmesser 3'8 M., Höhe 0‘4 M.; Bruchsteine.

Leer.

Fig. 44.

Silberne

Doppelnadel

(Vi).

5. Parizevitii.

Am südöstlichen, gegen das öenkovi6er Polje vorspringenden Ausläufer des JMlagj-

berges, hart an den letzten Häusern von Parizevici linden sich auf dem Plateau Komini

Reste einer Wallburg. Die Form derselben ist die einer Ellipse (Eigur 47), mit von

Nordwest nach Südost orientirter grosser Axe. Der Wall, welcher jedoch nur mehr in

der westlichen Hälfte der Anlage erhalten ist, besteht aus Trockenmauerwerk, hat die

Breite von 4'5 M., die Höhe von 0'6—1 M. und die Kronenbreite von 2 M. Der Thor-

eingang, im Nordwesten angebracht, besteht aus drei getrennten, 3 jM. breiten Pforten,

von denen die nördlichste hinter einem kleinen Vorbaue Amn Trockenmauerwerk ge-

S. 332), Voss (I.C., S. 333), Virchow (l.c., S. 490), Szonibatliy (l.c., S.814) und der Unterzeielniete (Avebiv

f. Aiitlir., XXI, S. 73) gehandelt haben. — Die Armbrust-Certosafibel (oben Fig. 42) erscheint in den Ost-

alpen sowohl in rein .si>äthallstättischer (Podseinel bei Möttling, Krain) als auch in Gesellschaft von ISIittel-

La Tfene-Formen (Idria bei Baca, Kü.stenland). D. 1\.

Band I 10
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legen ist (Figur 48). Innerhalb dieses umwallten Territoriums und auch vor dem Thor-

eingange breitet sich die kleine Nekropole aus, die vollständig ahgegrahen wurde. Das

Terrain ist schlechter Weidegrund. Westlich von der erwähnten Anlage sind in einem

Eichenhaine an einigen Stellen Spuren von Trockenmauern zu sehen, die höchst wahr-

scheinlich eine Art von Vorwerk zur Wallburg Komini bilden.

Der Ort der ganzen Fortification ist sehr gut gewählt, da von hier aus ein vor-

trefflicher Ueherhlick über das Öenkovicer Polje und das daseihst einmündende Thal

gegeben ist; in der Nähe, im Orte Parizevici, hetindet sich ein ausgiebiger Felsen-

quell, dessen Vorhandensein bei der Wahl des Ortes wahrscheinlich entscheidend mit-

gewirkt hat.

Tumulus I. Durchmesser 8 M., Höhe 0'7 M.; flach, berast, aus Steinen und

Erde errichtet.

Im Südwestquadranten Leichenhrand, an den übrigen Stellen unverbrannte Men-

schenknochen zerstreut. An Artefacten wurden hei dem Leichenhrande 1 bronzener,

mit gravirten Strichen verzierter Fingerring und 1 Stückchen Bronzedraht, im Tumulus

zerstreut Scherben von dickwandigen,

gehenkelten Töpfen und Pferdeknochen

gefunden.

Tumulus n. Dui’chmesser 8‘5 M.,

Höhe 1 M.
;

kuppelförmig, berast, aus

Steinen und Erde.

Im Nordwestquadranten wurde ein

von Ost nach West orientirtes Skelet und

bei demselben in der Nähe des Kopfes

2 bronzene Spiralringe, aus vier Umläu-

fen bestehend, ausgegraben; Thongefäss-

scherben waren zahlreich vorhanden.

Tumulus III. Durchmesser 8‘2 M., Höhe 0'6 M.
;

aus Bruch- und Klaub-

steinen, kahl.

In der Mitte wurden unverbrannte Menschenknochen, deren Orientirung sich nicht

mehr feststellen liess, im Nordwestquadranten Fragmente eines urnenartigen Giefässes

gehoben.
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Fig. 49.

Bronzener Fingerring

Tumulus IV. Durelmiesser 8 M., Höhe 0‘5 M.; aus Steineii; ttaeh.

Zwei ganze Bestattungen, ohne erkennhare Orientirung; in der Näln; (hu- Knochen

lag ein Fingerring, aus einer an beiden Enden in grosse, conisclu; Knöpfe id)ergehenden

Bronzespirale (Figur 49). Thongefässfragmcntc waren im Tumulus zei-str(uit.

Tumulus V. Durchmesser 4‘5 M., Höhe 0'4 M.;

aus vStcünen, von der Form eines flachen, abgestutzten Ke-

gels, mit Wachholder bewachsen.

In der Mitte unverbrannte Knochen und Thongefäss-

scherben.

Tumulus VI. Ditrehinesscr 5 M., Höhe 0'8 ]\1.; aus

Steinen, abgeflacht, kahl.

Befund wie bei V.

Tumulus VII. Durchmesser 6‘5 M., Höhe Ob M.

Befund wie bei V.

Tumulus VIII. Durchmesser (i'5 M., Höhe Ob M.;

aus Bruch- und Klaubsteinen, mit Weissdorn l)ewachsen.

Enthielt wenige Fragmente von Menschenknochen und einige Idiongefiissscherben.

Tumulus IX. Durchmesser 8 M. von Süd nach Nord, 4'7 M. von Ost nach

West, Höhe 0’7 M.; aus Steinen und etwas Erde l)estehend, Iterast.

Im westlichen Theile wurden zwei von West nach Ost orientirte Leichen gefunden;

bei dem einen Skelete lagen 2 bronzene Spiralrollen in der Nähe des Kopfes.

Tumulus X. Durchmesser 4'7 M., Höhe Ob M.; aus Steinen, kahl.

In der Mitte Menschenknochen und Scherben von ungefähr 3 Grefässen.

Tumulus XI. Durchmesser 0 M., Höhe Ob M.; aus Steinen, kahl.

Enthielt nur einige Gefässscherben.

Tumulus XII. Durchmesser 4 M., Höhe 0'4 M.; aus Steinen, kahl.'

War ganz leer.

Tumulus XIII. Durchmesser 4 IM., Höhe 0'5 M.; aus Steinen, kahl.

In der Mitte Gefässscherben.

Tumulus XIV. Durchmesser 5'5 M., Höhe 0’4 M.; aus Steinen, kahl.

Leer.

Tumulus XV. Durchmesser 7'5 M., Höhe 2 iM.; Klaubstein, mit Haselgebüsch

bewachsen.

Prähistorische Thonscherl)en und Rindsknochen, sonst leer.

Tumulus XVI. Durchmesser 10 M., Höhe 2 M.; aus Klaubstein, mit Hasel-

gebüsch bewachsen.

Leei . «« I ,

(j. Mlagj.

Die Nekropole liegt auf dem Rücken des Berges Mlagj, der sich in südöstlicher

Richtung von Amovici bis Pari^evici erstreckt. An den mit Buschwald und wenigen

Eichenhainen bestandenen Abhängen liegen die Ortschaften Amovici, Citluci und Pari-

zevici. Am Südwestende des Rückens liegt die AVallburg „Grad na Mlagju“, genau dem

Hreljin grad am Plijesabhange gegenüber, so dass diese beiden Fortificationen den

Eingang in das Thal von Parizevici beherrschen. Am Ausgange der Thalenge, dort,

wo sie sich zu dem Felde von Senkovici erweitert, beflndet sich oljerlialh des Dorfes

Parizevici ein zweiter kreisförmiger, durch Culturen jedocli fast unkenntlich gewor-

dener Wall, so dass auch dieser Theil des Thaies durch eine Befestigung flankirt er-

scheint.

10*
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Fig. 50. Eisernes

Haumesser

CU)-

Die Tumuli liegen meist im Walde, nur wenige auf Hutweiden. Ein paar wall-

burgförmige Hügelgräber, die Nummern IV und XHI der folgenden Reihe, sind an

zwei Punkten mit der besten Aussicht auf den Grlasinac derartig angelegt, dass sie

gewissermassen die Mittelpunkte zweier kleinerer Nekropolen bilden. Dieselben ent-

hielten sehr reichliche Grabbeigaben, so dass man sie als eine Art von Häuptlings-

gräbern bezeichnen darf.

Jene Tumuli, die mit Strauchtverk oder Bäumen bewachsen waren, ergaben eine

geringe Ausbeute. Nur die grössten Bronze- und Eisenobjecte waren erhalten, während

feinere Objecte aus diesen Metallen durch die Aus-

breitung der Wurzeln fast gänzlich zerstört sind.

Auch die Orientirung der Leichen war aus dem-

selben Grunde in vielen Fällen nicht mehr zu con-

statiren.

Tumulus I. Durchmesser 4 M., Höhe 0'4 M.;

aus Bruch- und Klaubsteinen errichtet.

Im südlichen Theile Leichenbrand und das Frag-

ment eines Mahlsteines aus amphibolitähnlichem Gestein.

Tumulus H. Durchmesser 6'8 M., Höhe 0'5M.;

aus Bruch- und Klaubsteinen errichtet, mit Haselstau-

den bewachsen, flach.

Im südlichen Theile Leichenbrand, dabei Bern-

steinstückchen, 1 Spiralrolle aus Bronze und 1 Bronze-

perle. Im östlichen Theile zwei von West nach Ost

orientirte unvei’bramate Leichen
;
bei der einen 2 Doppel-

spiralen aus Bronzedraht, bei der zweiten 1 kleine

Knopffibel aus Bronze, 1 durchbohrter Bärenzahn,

sowie Fragmente von eisernen Lanzenspitzen. Im Zu-

schüttungsmateriale 2 ganze, zu einer Handmühle ge-

hörige Mahlsteine
;

der Durchmesser derselben be-

trägt 40 Cm.

Tumulus in. Durchmesser von West nach

Ost 8'2 M., von Nord nach Süd 9 M., Höhe 0'5 M.

;

zu aus Bruch- und Klaubsteinen und ungefähr

zu aus Erde errichtet, an der Oberfläche ge-

stampft, mit Haselgebüsch bewachsen.

Im nördlichen Theil ein von West nach Ost

orientirtes Skelet, mit 5 getriebenen Bronzeknöpfen;

im südlichen Theile eine von Süd nach Nord orien-

tirte Leiche, deren Kopf Brandspuren aufwies. Bei

dieser wurde 1 eiserner römischer Stechschlüssel,

2 Stücke bronzener Spiralrollen und die Fragmente

eines aus zwei bronzenen Doppelspiralen und Spiral-

ringen bestehenden Zierstückes gefunden. Ausserdem fanden sich im Tumulus zerstreut

prähistorische Gefässscherben und an einer Stelle unverbrannte Extremitätenknochen.

Das von Süd nach Nord orientirte Skelet gab, nach der Lagerung zu urtheilen, keinerlei

Anhaltspunkt für die Annahme einer Nachbestattung.

Tumulus IV. Derselbe hatte die Form einer kleinen Wallburg; die EUipsen-

axen betrugen 1L7 M. und 10'3 M., die Wallhöhe wurde mit L25 M., die Wallbreite

Fig'. 51. Eisernes

Krummschwert

CU)-
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an der Basis mit 3 M. und am Kamme mit F3 M. bestimmt. Der Aufbau bestand

zur Hälfte aus Klaub- und Bruchsteinen, zur Hälfte aus Erde und war mit Jungwald
bestanden.

In der Südseite des Tumulus, unter dem Walle, wurden sieben von West nach

Ost orientirte Leichen constatirt.

Bei der ersten Leiche wurden 2 grosse eiserne Lanzenspitzen von Lorbeerblatt-

form und 1 schön erhaltenes, am Griffe mit zwei Nieten versehenes Haumesser (Figur 50,

^(4 nat. Grösse)
;

bei der zweiten 1

eiserne Lanzenspitze und 1 Messei’-

fragment; bei der dritten 2 Lanzen-

spitzen, 1 Schleifstein, 2 bronzene

zweischleifige Bogenfibeln und ei-

serne Messerfragmente; bei der vier-

ten 1 eiserne Dolchklinge, 1 Wurf-

speerspitze, sowie Fragmente einer

kreuzförmigen bronzenen Gürtel-

platte; bei der fünften 2 eiserne

Lanzenspitzen von Schilflfiattform

und 1 Wetzstein; bei der sechsten

eine 51 Cm. lange, einschneidige,

gebogene eiserne Sclnvertklinge (Figur 51, Grösse), 1 bronzene Zierplatte

(Figur 52), 2 kreuzförmige Bronzeknöpfe mit Oese, Fragmente einer bronzenen Schliesse

(Zierplatte) und 1 Bronzeperle
;

bei der siebenten Fragmente von eisernen Lanzen-

spitzen und Messern, 1 Bronzeperle, 1 bronzene Schliesse in Knopfform, an der linken

Schläfenseite 1 Ring aus Bronzedraht, mit

Spiraldraht umwickelt, Fragmente einer

bronzenen Bogenfibel und 1 Hundezahn

gefunden.

Abbildung 53 zeigt die Situation der

Leichen im Tumulus; sämmtliche Skelete

lagen unmittelbar auf dem gewachsenen

Urboden auf, so dass von einer nachträg-

lichen Beisetzung in dem Wall keine

Rede sein kann. Mir scheint es übri-

gens, dass die ganze Wallanlage nur zu

Cultzwecken errichtet wurde, nachdem
das Innere kaum zehn Menschen Raum
bieten konnte und sowohl zur Vertheidi-

gung als auch zu Wohnzwecken absolut

ungeeignet war.

Tumulus V. Durchmesser 4'5 M.,

Höhe 0'5 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen errichtet, mit Hainbuchen und Haseln

überwachsen.

Leer.

Tumulus VI. Diu'chmesser 7 M., Höhe L2 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen,

mit jungem Waldbestand überwachsen.

Leer.

Tumulus VII. Durchmesser 7 M., Höhe L5 M.; aus Bruchsteinen, bewachsen.

Fig. 52. Zierstück aus Bronze
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Im südlichen Tlieile des Tunnilus Knoelienfragmente ohne Brandspuren, in der

Nälie 1 Anliängsel aus 2 Ringen und 1 Spirale aus Bronzehlech.

Tumulus Vlir. Durchmesser 6 M., Höhe 1 M.; hall) aus Erde, halb aus Steinen

errichtet. Im Tumulus verstreut prähistorisclie Ge-

fässfragmente und Menschenknoclien, deren

Orientirung nicht mehr festzustellen war.

T u m u 1 u s IX. Durchmesser 3'5 i\[.,

Hohe 1 M.
;

aus Klaub- und Bruchsteinen,

kegelförmig.

In der Mitte Leichenbrand und l Spi-

rale aus Bronzedraht.

Tumulus X. Durchmesser von Ost

nach West 10 M., von Xord nach Süd 0'5 IM.,

Höhe l'o M.; das iMateriale bildet Erde mit

wenigen Klaubsteinen, die Form war die einer

massig gewölbten Kuppel.

Der Befund, Avie ihn Figur 54 Amran-

schaulicht, AA'ar folgender: Im östlichen Theile

des Tumiilus, circa 2'5 Meter A’om Rande ent-

fernt, lagen \her \mn XordAvest nach Südost

orientirte Skelete, Nr. 1 bis 4, ohne Beigaben. Bei einer fünften Leiche fanden

sich 24 Stück flache getriebene Bronzeknöpfe mit (lesen, 1 Schmucknadel aus Bronze,

Fig-, Ö.5. Sclinuickiiadel au.s Bronze O/s)-

39 Cm. lang, Knopf und oberer Theil ornamentirt, die Nadelspitze stak in einer

S])ii’alrolle aus Bronzedraht (Figur 55, nat. Grösse), ferner 1 hülsenförmiger, rück-

Avärts AA'eit offener, mit erhabenen Reifen gezierter

Handgelenkring aus Bronze *
) imd 1 aus Brillen-

spiralen und Spiralringen zusammengesetztes (iehänge-

stück aus Bronze.

Die Skelete 0 und 7 AA’aren ohne Beigaben,

bei 8 fand sich zu Häupten der Leiche 1 einhen-

keliger Becher aus Thon, AAmlcher dem in Glasinac

am häuhgsten Amrkommenden Typus entspricht.

Das neunte Skelet A\mr von Südost nach Nord-

Avest orientirt; auf dem Kopfe desselben AA'urde 1 ein-

fach gravirter bronzener Haarreif, in der Brustge-

gend 1 buckelförmige bi’onzene Zierscheibe (Figur

56), soAvie zahlreiche kleine Glas- und Emailperlen ge-

funden.

Die verhältnissmässig reich ausgestatteten Lei-

chen 5 und 9 lagen auf einer Art Amn Steinbankett, die anderen auf dem Urboden.

Fig. 56. Ziersclieibe aus Bronze Qji).

Hoernes, Grabliügelfimde von Gla.sinac, P^igur 197.

Hoernes, Figuren 202 und 203.
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Tumulus XI. Durclimesser von Nord nacdi Süd 7'G M., von Ost nacli West
8 M., Höhe 1'3 M.; Erdliügel.

Ansser vier von Nordwest nach Siidost orientirten Skeleten, die circa 30 Oin.

vom Urboden entfentt auf Steine gelegt waren, enthielt das Hügelgrab keine Fundcc

Tumnlus XII. Durchmesser 8 M., Höhe 0'4 M.
;

flach. Steintunuilus.

Im südlichen Theile, 1 Meter vom Rande entfernt, wurde eine theilweise vei’-

brannte Leiche gefunden; die Schädel-

knochen waren weiss calcinirt, die

Extremitätenknochen unverbrannt. An
Beigaben waren nur 1 einfache bron-

zene Schmucknadel, 1 Bronzeperle und

Fragmente von Bronzespiralrollen vor-

handen. Im westlichen Theile fanden

sich Zähne und Extremitätenknochen

vom Rinde.

T u m u 1 u s XHI. Durchmesser

von Nord nach Süd 13 M., von Ost

nach West 12 M. Die Form war, wie

Figur 57 im Grundrisse und Durch-

schnitte zeigt, die einer kleinen Wall-

burg, das Grab von Jungwald voll-

ständig überwachsen.

Im nördlichen Theile des Tu-

mulus, ungefähr 1 Meter vom Rande,

Leichenbrand, hierauf ein von Nord-

west nach Südost orientirtes Skelet,

dem zwei in der umgekelu’ten Rich-

tung orientirte gegenüber lagen.

Im nordöstlichen Theile bei den

Skeleten 4, 5 und 6 dieselbe Anord-

nung, während gegen den Rand zu

die Reste einer Kinderleiche entdeckt

wurden.

Im südlichen Theile bei Skelet 9

Leichenbrand.

Bei Skelet 2 wurden folgende

Funde gemacht : 1 aus bronzenen

Stäbchen zusammengesetzter Gürtel;^)

1 eisernes Messer, einschneidig, leicht

nach abwärts gekrümmt; 2 Armbänder
aus starkem Bronzedraht, Stulpenform, Spirale mit 18 Umläufen; 2 bronzene Doppelspiral-

flbeln mit eiserner Nadel
;
2 bronzene zweischleiflge Bogenfibeln mit viereckiger doppelt

durchbohrter Fussplatte; 9 Bronzeperlen; 1 Haarnadel aus Bronze;^) circa 3 Meter

bronzene Spiralrollen; 1 bronzene Schliesse, buckelförmig, mit Lappenkranz
;
^) 1 achter-

Fig-, 57. Mlagj, Tumulus Xlll.

b S. oben Fig. 51 (S. 79).

Hoeriie.s, 1. c., Fig. 183.

b L. c., Fig. 193.
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fürmig zusammengedrüekter und seitlich genieteter Streifen ans Bronzeblech mit ein-

fachen Gravirungen (Figur 58, ^4 Grösse), Umfang Ul M. (Scldeppehälter); 10 Stück

Bronzeanhängsel mit Oese (tlieils pflanmenförmige, theils geschlitzte Hohlknöpfe), dar-

unter das Stück Figur 59.

Fig. 59.

Anhängsel

aus

Bronze (^/i).

Fig. 60.

Anhängsel

aus Bronze-

blech (Vi).

7 waren 2 Spiralfibeln ans

wo Leichenbrand constatirt

Das Skelet 2 hatte folgende Beigaben: 2 bronzene Spiralfibeln; Theile eines

Halsschmuckes, bestehend ans : 10 am Schlossrande durchbohrten Muscheln (”Cardin »?) ;

1 an einem Bronzeringelchen gefassten Wolfszahne; 1 bronzenen Anhängsel in Vasenform;

1 Anhängsel ans Bronzeblech (Figur 60) ;
1 dreieckigen

bronzenen Anhängsel und 10 diversen Bernstcinperlen.

Bei der Leiche 3 wurden nur 2 bronzene Spiral-

fibeln vorgefunden.

Bei den Skeleten 4, 5 und 6 wurden 4 massive ge-

gossene bronzene Gelenkringe in Schlangenform, 4 theil-

weise defecte zAveischleifige Bogeitfibeln aus Bronze und

6 Spiralfibeln ansgegraben.

Bei der Kinderleiche

Bronze, an der Stelle 9,

wurde, 1 kleines, krummes Messer aus Eisen und 1 kleine

bronzene Knopffibel mit langem Fusse.

Tumulus XIV. Durchmesser 8 M., Höhe 1 M.; ganz aus Bruch- und Klaub-

steinen bestehend, mit Eichen- und Haselstauden bewachsen.

Im Hügel an einigen Stellen zerstreute unverbrannte Menschenknoehen, an einer

Stelle (Südost) Leichenbrand. An Artefacten Avurden nur Eragmente von eisernen

Lanzenspitzen und Messern, 1 halbe bronzene Spiralfibel, 1 bronzener Fibelring und

wenige prähistorische Topfscherben gefunden.

Tumulus XV. Durchmesser 9 M., Höhe 1 M.; aus Steinen und Erde, bewaldet.

Ausser massenhaften Scherben von Thongefässen, 2 Kugeln aus Gabbro-ähnlichem

Gesteine und einigen ganz zersetzten Menschenknochen Avurde nichts gefunden.

Tumulus XVI. Durchmesser 13 M., Höhe 0'6 M.; aus Steinen, beAvaldet.

Das Fundresultat bestand in wenigen Gefässscherben und einigen unverbrannten

Menschenknochen. Die Orientirung der Leiche liess sich nicht feststellen.

Tumulus XVH. Durchmesser 4M., HöheOAM.; aus Bruch- und Klaubsteinen,

bewaldet.

Leer.

Tumulus XVIII. Durchmesser 3‘5 M., Höhe 0’6 M.; aus Steinen, bewaldet.

Leer.

Tumulus XIX.

Leer.

Durchmesser 3 M., Höhe 0‘8 M. ; bewaldeter Steinhügel.
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Tumulus XX. Durchmesser G'5^ Höhe l’l M.; aus Klaul)- iiud Bruc.hsteiucu

iu der Form eines abgestutzten Kegels.

Uugefälir in der Mitte unverbranute Menschenknoclieu und Fragmente einer

kleinen ungehenkelten Thonschale.

Tumulus XXI. Durchmesser 8'3 M., Höhe 0'5 M.; aus Steinen, bewaldet.

Leer.

Tumulus XXII. Durchmesser 5 3 M., Flöhe Ü'G M.
;
aus Steinen, bewaldet.

Ausser einigen Gefässscherben und liolzkohlestlickehen wurde nichts gefunden.

Tumulus XXIII. Durchmesser 5'7 M., Höhe O’G M.; aus Stein und Flrde. Der
Befund ergab regellos verstreute gebrannte und ungebrannte Menschenknochen; 1 eiserne

Lanzenspitze; 1 Fragment einer solchen und 4 Emailperlen.

Tumulus XXIV. Durchmesser 3 M., Höhe Ü‘4 M. Beim Abgraben wurde in

der Mitte eine natürliche Felsbildung von der Höhe des Tumulus blossgelegt, so dass

der Flügel nur als ein auf natürlichem

Wege entstandener Verwitterungs- und

Schuttkegel erkannt wurde.

Tumulus XXV. Durchmesser G‘2

M., Höhe 0'7 M.; aus Steinen, mit Hasel-

stauden bewachsen.

Enthielt nur einige Thongefässi’este.

Tumulus XXVI. Durchmesser 4'5

M., Höhe 0'5 M.; bewaldet.

Enthielt keine Spur von Knochen,

aber ungefähr in der Mitte auf dem ge-

wachsenen Boden eine schön erhaltene ei-

serne Speerspitze mit Spuren des Feuers.

Vorhanden gewesene Knochen können

durch die Thätigkeit des Wassers und
der Baumwurzeln aufgezehrt worden sein.

Tumulus XXVII. Durchmesser 3‘2

M., Höhe 0’4 M.
;
aus Steinen, bewaldet.

Leer.

ITimulus XXVIII. Durchmesser 4'8 M., Höhe 0'5 M.; aus Steinen, bewaldet.

Leer.

FTimulus XXIX. Durchmesser G M., Höhe 0’5 M.; aus Erde und Klaubsteinen,

mit Haselstauden bewachsen.

Im südöstlichen Theile lag ein von West nach Ost orientirtes Skelet, bei welchem

folgende Objecte gesammelt Avurden: 1 flacher Halsring aus Bronzeguss, torfj[uisartig,

mit Gravirungen verziert (Figur Gl, Ya Grösse); 5 Stück getriebene flache Bronze-

knöpfe; Fragmente eines aus bronzenen Doppelspiralen und Spiralringen bestehenden

Zierstückes.

Tumulus XXX. Durchmesser 10‘2 M., Höhe F2 M.; zu ungefähr gleichen

Theilen aus Stein und Erde errichtet.

In demselben konnten sechs ganze Bestattungen mit der Orientirung Amn Nord
nach Süd festgestellt Averden. An Beigaben Avaren 1 zerbrochene zAveischleifige eiserne

Bogenfibel, 1 kreuzförmige, durch eingravirte concentrische Kreise decorirte Bronze-

platte, an der Rückseite mit Spuren eines eisernen Bügels oder einer Nadelfassung,

zahh’eiche Gefässscherben, soAvie einige Fragmente von Mahlsteinen, A’orhanden.
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Tumulus XXXI. Durclimesser 4‘2 M., Höhe 0‘5 M.; aus Steinen, bewachsen.

Im Zuschüttuitgsmateriale ein Pfercleknochen.

Tumulus XXXn. Durchmesser 8‘2 M., Höhe 0'5 M; aus Steinen, hcAvahlet.

Im Nord- und Südtheile je eine von West nach Ost orientirte Leiclie; an Beigaben

war ausser Resten von Gefässen nichts vorhanden.

Tumulus XXXIII. Durchmesser 4 M., Höhe 0‘4 M.; aus Steinen, bewaldet.

Leer.

Tumulus XXXIV. Durchmesser 5 M., Höhe 0'6 M.; aus Steinen, mit Haseln

bewachsen.

Im Nordtheile unverbrannte Mensehenknochen.

Tumulus XXXV. Durchmesser 4‘5 M., Höhe 0'4 M.; aus Steinen, bewaldet.

Leer.

Tumulus XXXVI. Durchmesser 4’5 M., Höhe 0‘4 ]\[.; aus Steinen, bewaldet.

Leer.

Tumulus XXXVII. Durchmesser 3'2 M., Höhe 0'4 M.; aus Steinen, bewaldet.

Leer, bis auf 1 Pferdezahn und 1 Gefässhenkel im Aufschüttung-smateriale.

Tumulus XXXVHI. Durchmesser G M., Höhe 0‘5 jM.; aus Steinen, bewaldet.

Im Hügel zerstreut Menschenknochen und Gefassscherben.

7. Bandill odzak.

Die Tumidi, Avelche hier nach den früheren Ausgrabungen noch zu untersuchen

waren, concentriren sich um die Wallburg Gradina, welche südlich vom genannten Orte

auf einer aus der Thalmulde emporsteigenden Terrainwelle liegt.

Die Wallburg ist kreisförmig, der Durchmesser beträgt 67 M., die Nordseite ist

terrassirt, auf der Südseite ist ein Wall aus Trockenmauerwerk mit 6 M. Breite vor-

handen. Einige der Hügelgräber liegen innerhalb der Befestigung, andere unterhalb

derselben im Thale und an der gegenüberliegenden Lehne nächst der Ortschaft Ban-

din odzak.

Die Ansiedlung ist eine sehr alte; nächst dem Orte linden sich mittelalterliche

Grabsteine und Ruinen eines kapellenähnlichen Gebäudes. Westlich davon, in einem

Kessel, befinden sieh die Ruinen des Bandin koiiak, wahrscheinlich von einem mittel-

alterlichen Karavanserai herrührend, und am Dautovo brdo alte türkische Grabsteine.

Das Terrain bildet hauptsächlich gutes Weideland, doch sind auch gute Heuwiesen

und vorzüglicher Weizenboden vorhanden. An Wald ist Mangel, nur in der südlichen

Partie des Thaies ist ein Eichenhain zu finden.

Tumulus I. Durchmesser 5‘5 M., Höhe 0-6 M.; aus Erde und Klaubsteinen, berast.

In der Mitte des Tumulus zwei von West nach Ost orientirte Leichen ohne Bei-

gaben.

Tumulus II. Durchmesser 5’o M., Höhe 0'5 M.; aus Erde und Klaubsteinen,

berast.

Im Nordostquadranten eine von West nach Ost orientirte Leiche.

Tumulus HI. Durchmesser 7’3 M., Höhe 1 M.; aus Erde und wenig Steinen,

berast.

Vom Südrande ungefähr 2'5 M. entfernt lagen zwei in der Richtung von West
nach Ost beigesetzte Skelete; bei jedem derselben wurden 2 bronzene zweischleifige

Bogenfibeln mit viereckigem und mit zwei kreisförmigen Ausschnitten versehenem Fuss-

blatte, 2 bronzene Armbänder, gegossen, Schlangenform, und 1 bronzene kreisförmige.
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(luroli eiiigTavirte concentriselie Kreise verzierte Platte^ vielleiclit zu einer Art SclieilKui-

til)el jrehörig, vorgefimden
;
ausserdem lagen im CTral)e verstreut nocli 1 tliümü-ma- Spiiin-

wirtel, Spiraldralltrollen und einige Gefässscherlten.

Tumulus IV. Durchmesser 7 M., Höhe O’G M.; aus Erde und wenig Steinen.

Im Südtlieile des Tumulus zwei von West nach Ost orientirte Leichen mit 1 eisenum

Wurfspeerspitze, Fragmenten von eisernen Lanzen-

spitzeii und Messern, 2 Wetzsteinen aus Sandstein,

2 Reisszähnen vom Bären und 1 einschleihgen Kahntihel

aus Bronze. Im Aufschüttungsmateriale Gefässscherben.

Tumulus V. Durchmesser 7 M., Höhe 0’7 M.;

aus Klauhsteinen und wenig Erde.

Im Nordostquadranten eine von West nach Ost

orientirte Leiche; beim Kopfe des Skeletes lag 1 bron-

zener, tutulusförmiger Knopf mit Oese (Eigur 62) und

1 Spiralring aus Bronzedraht. Im Zuschüttungsmate-

riale waren massenhaft Thonscherhen, Wetz-

Fig. 62. Zierknopf aus Bronze (’/i)-

aus Klauhsteinen, flach.

steine, Steinkugeln (Kornquetscher) und 1 ellijisoider

Mahlstein enthalten.

Tumulus VI. Durchmesser 7'5 M., Höhe 0'5 JVl

Im Südostquadranten nahe dem Rande ein von West nach (öst orientirtes Skelet

mit 2 Lanzenspitzen aus Eisen (Lorheerhlattform), 2 zweischleifigen bronzenen Bogen-

flheln mit viereckiger Eussplatte, 1 Doppelspirale aus Brouzedraht und 1 Wetzsteine;

im Nordostquadranten, ca. 2'5 M. von dem ersten Ske-

lete entfernt, ein zweites mit 2 Armhändern von

Sehlangenform und 2 Doppelspiralen aus Bronzedraht.

Tumulus VII. Durchmesser 4 M., Höhe 0'4 M.;

aus Bruch- und Klauhsteinen.

Leer.

Tumulus VIII. Durchmesser 9 M., Höhe L75

M.; aus Bruch- und Klauhsteinen.

Im Tumulus, theils auf dem natürlichen Boden,

theils in der Steinsetzung, zehn von West nach Ost

orientirte Skelete ohne alle Beigaben (Nachhestattun-

genV). Im Nordostquadranteu, 2 M. vom Rande ent-

fernt, Leichenhrand mit folgenden Artefacten: 2 Knoten-

flheln aus Bronze mit je drei Fihelringen
;
Fragment

einer Kahnfibel; 1 Bergkrystall
;
2 Bronzeperlen; gitter-

förmig durchbrochener Zierknopf aus Bronze; 4 Eihel-

ringe; 1 Wetzstein; 1 flacher Bronzeknopf; 1 geschnitz-

tes Knochenstück (Figur 63). Im Grabe zahlreiche

Gefässfragmente verstreut.

Tumulus IX. Durchmesser 7 M., Höhe O'ö M.;

Bruch- und Klaubsteine.

Im Südtlieile zwei Skelete, von West nach Ost orientirt, dabei 1 eiserner l^iunzen-

schaftschuh (Figur 64, Yg Gi'össe), 1 Perle aus Kalkstein, das Fragment eines

thönernen Spinnwirtels und 1 bronzene Spiralflhel.

Tumulus X. Durchmesser 9 M., Höhe L2 M.; aus Steinen und Erde, flach,

beo-rast.

Fig. 64.

Eiserner

Lanzenschnli

(Vfl.

Fig. 63.

Geschnitzter

Iteincylinder

(V).
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Im Südtheile des Hügels an zwei Stellen Menschenknoclien, dabei die Reste von

ca. 5 napfartigen Gefässen, 1 thönerner Wirtel und einige Stücke Bronzedraht.

Tumnlns XI. Durchmesser 6‘5 M., Höhe 0’7 M.; Erde und Klaubsteine.

In der Mitte Reste von zwei Leichen; 1 kleines dm’chhrochenes Zierstück aus

Bronzehlech mit einem Kreuze im Mittelfelde, 1 Schleifstein aus Chloritschiefer und zahl-

reiche Gefässscherhen waren die einzigen Funde.

Tumnlns XII. Durchmesser 0‘8 M., Höhe 0'6 M.
;

aus Bruch- und Klaub-

steinen, flach.

Im Nordostquadranten zwei von West nach Ost orientirte Leichen. Funde: 2 kreis-

runde Schliessen aus Bronzeguss, im Mittelfelde der Rosette eine durchbrochene, kreuz-

förmige Ornamentirung; 1 Ring aus Bronzeblech; 1 kleines Töpfchen und Fragmente

eines grösseren gehenkelten Thongeschirres.

Tumulus XHI. Durchmesser 6 M., Höhe O'ö M.
;

aus Steinen und Erde, flach,

berast.

In der Mitte Reste eines Skeletes mit folgenden Beigaben: 1 Schliesse aus Bronze-

guss mit rosettenförmigem Mittelfelde; 1 Bronzeperle; 1 Knotenflbel aus Bronze;

1 Schmucknadelfragment und Splitter von 1 eisernen

Messer.

Tumulus XIV. Ellipsenaxen der Basis 9 und

8 M., Höhe 1 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Im Osttheile zwei und im Westende ein von

West nach Ost orientirtes Skelet. An Artefacten

waren nur zahh’eiche Gefässscherhen und 1 Spinii-

wirtel vorhanden.

Tumulus XV. Durchmesser G‘7 M., Höhe
0'6 M.; Klaub- und Bruchsteine, flach.

Im Nordwestquadranten drei Leichen, von

Nordwest nach Südost orientirt. Im Südwestqua-

dranten an zwei Stellen Leichenbrand. Bei den

Skeleten 1 Bronzering (Figm* 65) mit drei seit-

lichen Oesen, 1 kreuzförmige Zierplatte aus Bronze,

1 Spiralring aus Bronzedraht und 1 Bronzedrahtrolle; beim Leichenbrand nur einige

Gefässscherhen.

Tumulus XVI. Durchmesser 4 M., Höhe 0'4 M.
;
aus Steinen.

Reste von Thongefässen, sonst leer.

Tumulus XVII. Durchmesser 6 M., Höhe 0'9 M.; Stein und Erde, berast.

Im Westtheile vier von Nordwest nach Südost orientirte Leichen; eine derselben

hatte unter dem Kopfe 1 Pincette aus Bronze und 1 Schliesse mit rosettenförmigem

Mittelstücke in der Brustgegend. Bei den drei anderen Beisetzungen nur Reste von

Thongefässen.

Tumulus XVIH. Durchmesser 6 M., Höhe 0'6 M.; aus Stein und Erde, berast.

Im Nordwest- und Südwestquadranten je eine von West nach Ost orientirte Leiche.

Bei der ersteren 1 halboffenes Armband aus Bronzeguss, halbrund, und Fragmente einer

mit Linearmotiven decorirten Thonschale.

Tumulus XIX. Durchmesser 4 M., Höhe 0’4 M.; aus Steinen.

Leer.

Tumulus XX. Durchmesser 4 M., Höhe 0’4 M.
;
aus Steinen.

Leer.
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Tumulus XXI. Durchmesser 6 M., Höhe 0‘6 M.; aus Steiueii und Ei’de, herast.

Im Nordtlieile 1'5 M. vom Bande zwei Skelete ohne Ijestimmhare Orient] runu.

1 Stück spiralig gebogener Bronzedraht, 1 Schleifstein, das Fragment eines Mahlsteines aus

Diorit, soAvie eine grössere Anzahl von Gefässscherben, von ca. fünf Formen lierrührend,

wurden theils im Aufschüttungsmateriale, theils auf dem natürlichen Boden gefunden.

Tumulus XXII. Durchmesser 8 M., Höhe 0'8 M.
;
aus Steinen und Erde, berast.

Im Xordtheile zAvei ganze Beisetzungen; bei der östlichen Leiche 1 geschnitzter

Röhrenknochen (Figur 66). Im Südtheile Leichenbrand; im ganzen Tu-

mulus verstreute Fragmente von Töpfen mit stark verengtem Halse und

flachen Schalen.

Tumulus XXIII. Durchmesser 7 M., Höhe L2 M.; aus Steinen und

Erde, berast.

An drei Stellen Skelete in der Westhälfte des Hügels; an Bei-

gaben wurden 2 bronzene zweischleifige Bogenfibeln, 1 Schmuckperle aus

Kalkstein und zahlreiche Gefässreste gefunden.

Tumulus XXIV. Durchmesser 9'5 M., Höhe 0‘7 M.
;

aus Steinen

und Erde.

Drei Skeletbeisetzungen ohne constatirbare Orientirung; an Beigalien

2 Stück S]üraldrahthülsen aus Bronze, 1 eiserne Doppelspirale und 1 Spi-

ralring aus Bronze. Gefässfragmente massenhaft im Tumulus verstreut.

Tumulus XXV. Durchmesser 7 M., Höhe L2 M.
;

aus Steinen und Erde.

Im Aufschüttungsmateriale Rindsknochen, Scherben von Thongefässen, 1 Stück

eines Mahlsteines aus Granit und 1 modernes Eisenmesser.

8. Podpe6ine.

Das Thal von Podpecine zieht sich östlich von der Ortschaft gleichen Namens bis

unter die Wallburg von Kusace (Gradac). Das Terrain ist ein von zahllosen Ponors

(tiefen Karsttiüchtern) durchsetzter, stellenweise mit lichten Kieferhainen bestandener

Weidegrund. Die Tumuli sind überall verstreut und stellenweise, besonders am Fusse

der Wallbui’g, dicht aneinandergereiht.

Am Eingänge des Thaies befinden sich Spuren einer primitiven Befestigung, die

im Volksmunde „Bandin han“ genannt Avird; dieselbe besteht aus zAvei 28 M. langen

Mauern, die in einer Distanz von 10 M. parallel laufen. Die Mauern sind 0'5—0‘9 M.

breit, 0'4 M. hoch und aus Klaub- und Bruchsteinen ohne Zuhilfenahme von Binde-

mitteln errichtet. Senkrecht auf diese Mauerflucht sind in einer Entfernung von 7 -5 M.

zAvei Avallähnliche Aufschüttungen, jede ungefähr 24 M. lang und 1 M. breit, aufgeführt.

Vielleicht gehört diese Befestigung als eine Art Vorwerk zur AVallburg Amn Kusace,

Amn Avelcher sie circa O'ö Km. entfernt liegt, und der sie als Sperrfort des Thaleinganges

gedient haben konnte.

Weitere Spuren primitiver Befestigungen finden sich circa 200 Schritte östlich vom
Bandin han in Gestalt dreier grosser tumulusartiger Aufschüttungen, Avelche unter-

einander Zusammenhängen, und deren ich unten sub II, III und IV gedenken Averde.

Die Ausgrabungen der Tumuli geschahen hier als Fortsetzung und Beschluss der

vVrbeiten früherer Jahre.

Tumulus I. Durchmesser 9'5 M., Höhe 0'9 M.; aus Bruchsteinen und Erde.

In der Mitte des Hügels eine Leiche ohne deutliche Orientirung mit 1 Fibelring,

1 bronzenen Kettchenfragmeait, prähistorischen Thongefässscherben und Rindsknochen.

Fig-. 66.

Geschnitzter

Beincylinder

(Vi).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



158 I. Archäologie und Geschichte.

Tumulus H. Durchmesser 17 M., Höhe 1'2 M.

In diesem Tumulus waren drei Schichtenfolgen zu unterscheiden, und zwar eine

innerste Kernschichte, aus Felsblöcken bestehend, eine Mantelschiehte aus Schlägelschotter

und eine äusserste Hülle aus groben Klaubsteinen. Unter der Kernschichte fanden sich

Menschenknochen ohne erkennbare Orientirung mit 1 bronzenen Spiralfibel, 1 zwei-

schleifigen bronzenen Bogenfibel, 2 Schliessen aus Bronze mit kreuzförmiger Mittel-

rosette, 1 Ringe aus Bronzeblech, 1 Ringe aus Eisenblech und 1 thönernen Perle.

In der Schotterschichte fanden sich Stücke Eisenluppe, Eisenschlacken, gefrittete

Lehmstücke, zahlreiche mittelalterliche eiserne Geräthschaften, Fragmente von Ureh-

scheibengefässen, Knochen vom Rinde und Wildschweine, sowie einige Glasscherben.

An der Nordostecke wurde in der äussersten Schichte ein Menschenschädel ohne andere

Knochen und ohne Beigaben entdeckt; es schien mir, dass an dieser Stelle ein abgeschla-

genes Haupt bestattet worden sei.

Tumulus HI. Dm’chmesser 9-7 M., Höhe 0'7 M.; aus Bruchsteinen und Schotter.

An zwei Stellen Skeletreste mit prähistorischen Thongefässscherben. Im Auf-

sehüttungsmateriale Reste von Drehscheibengcfässon, Eisen-

schlacken, Rindsknoehen und 1 eiserne Nähnadel.

Tumulus IV. Durchmesser 9’3 M., Höhe ü'7 ]\I.;

aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im Nordtheile an drei Stellen Leichenbrand mit fol-

genden Beigaben: 19 durchbohrte Bernsteinstücke, 1 Perle

aus Email, 1 Perlenschieber aus Bronze, 1 Anhängsel aus

Bronze in Gestalt eines Doppelbeiles, Bruchstücke einer

eisernen Bogenfibel, 19 bronzene Eibelringe und orna-

mentirte Thongefässscherben.

Tumulus V. Durchmesser 7'5 M., Höhe Ü‘6 M.

Im Westtheile Leichenbrand und einige angekohlte

Bernsteinstücke

.

Tumulus VI. Axe von Nord nach Süd 10 M., von

Ost nach West 11 M., Höhe 1 M.; aus Steinen.

Im Osttheile, 3 M. vom Rande, zwei von West nach Ost orientirte Leichen. An
Beigaben nur 1 Spiralfibel und das Eragment eines bronzenen Fibelblattes.

Tumulus VH. Durchmesser 6'2 M., Höhe 1 M.

Leer.

Tumulus V III . Durchmesser 9 M., Höhe 1 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im Südostquadranten Leichenbrand, im ganzen Nordtheile vier von West nach

Ost orientirte Skelete. Bei den letzteren wurden 1 grosse bikonische Bronzeperle,

1 flacher Bronzering, 2 thönerne Spinnwirtel und 1 Speerspitze aus Eisen gefunden;

beim Leichenbrande waren mit einfachen Linearornamenten verzierte Gefässscherben.

Tumulus IX. Durchmesser 9’8 M., Höhe 0'8 M.
;

aus Bruch- und Klaub-

steinen.

Eine Leiche von West nach Ost in der Mitte, im Nordostquadranten Leichenbrand.

Bei der Leiche wurden auf einem Klumpen — depotartig — folgende Objecte ge-

funden: 2 bronzene Scheibenfibeln (Figur 67); 2 kleine bandförmige Gelenkreifen aus

Bronzeblech, mit getriebenen Ornamenten; 6 Knotenfibeln aus Bronze mit gravirtem

Fussblatte, in drei verschiedenen Grössen; 1 bronzene Schmucknadel mit leitei’förmigem

Kopfe; 1 Fingerring aus Bronze, bandförmig, pait getriebenen Ornamenten; 3 bronzene

Fibelringe; 1 Fragment eines eisernen Messers.
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! Tumulus X. Ellipsenaxen 9 und 8 M., Höhe 1 M.; aus Bruch- und Klaul)-

j

steinen, mit Wachholderl)üschen hewachsen.

I
In der Mitte drei Bestattungen, von West nach Ost orientirt, mit folgenden Bei-

gaben: 1 eiserne schilfblattförmige Lanzenspitze mit Mittelripi>e; 1 Bruchstück einer

i eisernen Trense (Figur 68, V 2
Hrösse); 1 krummes einschneidiges Eisenmesser;

. 1 schmaler Gelenkreifen aus Bronzel)lech
;

1 Bronzeperle, tonnenförmig, geschlitzt;

Spiralrollen aus Bronze; 1 Anhängsel aus Bronze in Bhaumenform
;

1 l)uckel förmige

j

Schliesse aus Bronze; mehrere mit Linearornamenten verzierte Gefässscherhen.

^ Tumulus XI. Durchmesser 9’6 M., Höhe 1 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen,

!
auf dem Scheitel grosse Blöcke.

i Im Nordtheile Leichenhrand, im Süden ganze Knochen. Ausser Splittern von

j

Messerklingen und Fragmenten von Thongefässen wurde nichts an Beigaben vor-

gefunden.

Tumulus XII. Durchmesser 12 M., Höhe 0‘7ö M.
;
aus Bruch- und Klaubsteinen.

Am Rande des Nordtheiles zwei ganze Leichen, von West nach Ost orientirt; im

Westtheile Leichenhrand. Die Skelete waren ohne Beigaben, während heim Leichen-

I

brande Folgendes gefunden wurde: 1 Schmucknadel aus Bronze; Frag-

mente eines Gelenkreifens
;
Fragmente von Eisenmessern und Lanzen-

spitzen
;

1 Ring, aus Bein geschnitzt
;

1 eiserner Beschlag ( ähnlich einer

Stockzwinge)
;

5 durchbohrte Bernsteinstücke und 20 Perlen aus Glas-

fluss und Email.

Tumulus XIII. Durchmesser 8 M., Höhe 1 M.
;

aus Klaub- und

Bruchsteinen.

In der Mitte zwei von West nach Ost orientirte Leichen. An Arte-

facten: 1 Schliesse aus Bronze mit decorirter Rosette; 2 Lanzenspitzen-

fragmente aus Eisen; 1 eiserner Messergriff; Fragmente einer kreuzför-

migen Zierplatte aus Bronze; 1 Thonwirtel; 1 Wetzstein und diverse ver-

zierte Thongefässscherben.

Tumulus XIV. Durchmesser 6'3 M., Höhe 0’7 M.
;

aus Stein

und Erde.

Im Südwest- und Südostquadranten Leichenhrand. Die im Tumulus

gefundenen Spuren, gebrannte Erde und gebrannter Kalkstein, an dem einige verkohlte

Schädelstücke angefrittet waren, weisen darauf hin, dass die Leichen am Orte ihrer Ver-

brennung zugleich bestattet wurden. An Beigaben wurden folgende Objecte gefunden:

1 lange eiserne, schilfblattförmige, gerippte Lanzenspitze
;
3 Lanzenspitzenfragmente aus

Eisen
;

1 eiserne Pfeilspitze (Figur 69) ;
1 Pincette aus Eisen

;
1 eiserne Wurfspeerspitze

;

1 einhenkeliger Thonbecher (wie oben Figur 28) ;
1 zweihenkeliger Thonbecher, 6’5 Cm.

hoch, 6 Cm. Mündungsdurchmesser (Figur 70).

Tumulus XV. Durchmesser 10'5 M., Höhe 0'7 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen,

an der Basis eine Schotterschichte.

Im Nordtheile zwei Leichen in nicht mehr constatirharer Lage. Im Südtheile

Leichenbrand verstreut. Beim Leichenhrande 30 gegossene Bronzeknöpfe; bei den

Leichen 2 Bronzeperlen, 1 Schmucknadel aus Bronzeguss und 3 Bernsteinperlen.

Tumulus XVI. Durchmesser 10 M., Höhe IHM.; aus Bruch- und Klaubsteinen,

mit grossen Blöcken auf dem Scheitel.

In der Mitte drei unverhrannte Leichen mit 1 Spiraldrahtrolle; 2 Fragmenten von

bronzenen Bogenflheln; 1 bronzenen Anhängsel in Form eines gegitterten Knopfes und
1 solchen in Form eines pflaumenähnlichen Knopfes.

Fig. 68.

Bruclistück

einer eisernen

Trense
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Tumulus XVII. Durchmesser 7 M., Höhe 0’75 M.; aus Klauh- uucl Bruchsteinen,

in Form eines flachen Kegelstutzes, etwas herast.

Im Osttheile an zwei Stellen Leichenhrand, nach den massenhaften Kohlenstücken

und Aetzkalkklumpen zu schliessen, an der Stelle der stattgehahten Verbrennung bei-

gesetzt. Im Tumulus waren folgende Objecte: Bei jedem Leichenbrande 3 grosse,

breite, gerippte Lanzenspitzen aus Eisen und 3 Wurfspeerspitzen, 1 eiserne Messerklinge

mit Oriffdorn und Glriftnieten. Bei dem einen zusammengeschmolzene Frag-

mente eines gehenkelten Bronzebechers, bei dem zweiten ein eiserner Be-

schlag zu einem Schwertgritfe. Sonst verstreute Thongefässfragmente.

Tumulus XAHU. Durchmesser 5‘7 M., Höhe 0‘6 M.; aus Bruch- und

Klaubsteinen.

Im Nordwesttheile des Tumulus verstreuter Leichenbi’and mit Glefliss-

scherben und 1 eisernen Lanzenspitze.

Tumulus XIX. Durchmesser G'6 M., Höhe Ü‘65 M.; aus Bruch- und

Klaubsteinen.

Im Nordtheile drei Leichen ohne deutliche Orientirung, im Südtlieile

Leichenbrand mit einem IMesserfragment und einigen Thonscherben, dar-

unter solche von gehenkelten Oefässen.

Tumulus XX. Durchmesser 12'5 M., Höhe 0'7 M.; aus Bruch- und

Klaubsteinen, im Inneren eine Schotterschichte.

An zwei Stellen im Südtheile und an ebensovielen im Nordtheile

Leichenbrand. Die gefundenen (Jbjecte sind: 1 eiserne Lanzenspitze mit

Rippe, 7 Cm. Blattbreite; 2 eiserne Lanzenspitzen mit Rippe, 6 Cm. Blattbreite;

3 grosse eiserne Lanzenspitzen mit Rippe (Schilfblattform)
;

7 eiserne Speerspitzen und

2 Fragmente; 3 Fragmente von eisernen Lanzenspitzen; 1 eiserne Messerklinge; 1 Haar-

nadel aus Bronzedraht. Im Tumulus Frag-

mente von Thongefässen, Holzkohlenstück-

chen, Aetzkalkklumpen und gefrittete Erd-

klumpen.

Tumulus XXL Durchmesser 8 M.,

Höhe 0’85 M.
;

aus Klaub- und Bruch-

steinen.

In der Mitte zwei von West nach Ost

orientirte Skelete; an Artefaeten blos einige

Scherben von Thongefässen'

Tumulus XXII. Durchmesser 8'5 M.,

Höhe 0‘7 M.
;
aus Klaub- und Bruchsteinen,

auf dem Scheitel grosse Felsblöcke.

Im Nordtheile Leichenhrand mit Ge-

fässfragmenten und 1 bikonischen Thon-

perle. Im Südtheile eine ganze Beisetzung, in der Nähe davon 1 fesselartiger Eisenring.

Tumulus XXHI. Durchmesser 3 M., Höhe 0'5 M.; kuppenförmiger Steintumulus,

Fig. 69.

Eiserne

Pfeil.spitze.

Fig. 70. Zweihenkeliges Thongefäss.

borast.

Im Westtheile eine unverbrannte Leiche.

Tumulus XXIV. Durchmesser 3 M., Höhe 0‘5 M.; aus Steinen. — Leer.

Tumulus XXV. Durchmesser 14 M., Höhe L2 M.; wallburgartig, aus Klaub-

und Bruchstein.

Im Hügel verstreut Leichenbrand, Gefässfragmente und 1 Wirtel aus Kalkstein.
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9. Vitaiij.

Die Gräber dieser Nekropole liegen säinmtlicli auf sterilem Weidegrunde uidxo’-

lialb des Vitanj grad, unweit Kula. Der Grad bebcrrsclit den Engpass, durch welelien

die Strasse von Podromanja nacli Rogatica fi'dirt, und hat sowohl in [)rähistorische,r

als auch in neuester Zeit als festeste Burg des Glasinac eine wdchtige Rolle gespielt.

Die heute noch bestehende IMörtehnauer aus behauenem Kalksteine ist mittel-

alterlichen Ursprungs. In dieser Ansicht bestärkten mich auch einige Funde, welche

die Nachgrabungen in den Ruinen eines innerhalb der Mauer behtid-

lichen Gebäudes ergaben.

Dieses hatte die Form eines Rechteckes von 6'6 uiid 10 M. Seiten-

länge
;

durch eine Q,uermauer war dasselbe in zwei Räumlichkeiten, die

eine 2 M., die andere 8 M. lang, getheilt. In einer Tiefe von 1 M. wurde

noch eine circa 1 M. l)reite und P2 M. tiefe, verliessartige Grube eröffnet.

Das Mauerwerk besteht aus mit Mörtel verbundenen, behauenen Kalkstein-

blöcken.

In der Schuttschichte wurden 1 eiserne mittelalterliche Pfeilspitze,

Fragmente von Drehscheibengefässen, Glasl)ruchstücke, Schlacken, sowie

einige theilweise angebrannte Menschenknochen, gefunden. Es scheint,

dass die Mörtelmauer auf den in früherer Zeit bestandenen prähisto-

rischen Wällen, von denen noch am Mauerfusse Spuren vorhanden sind,

errichtet wurde.

Tumulus I. Durchmesser 8 M., Höhe 0'75 M.
;

aus Klaub- und

Briichsteinen.

Im Nordtheile an zwei Stellen Leichen

1 eiserne Lanzenspitze mit 9 Cm. breitem, geripptem Blatte; 2 schmale eiserne Lanzen-

spitzen; 2 bronzene Knopffibeln; 2 bronzene Kahnfibeln; 2 Lanzenspitzenfragmente;

1 Messerfragment
;

1 knopfartiges Anhäng-

sel aus Bronze
;

1 Perlenschieber aus

Bronzeblech; 1 gelochter Schleifstein und

10 bronzene Fibelringe.

Tumulus II. Durchmesser 9 M., ;

Höhe 0'6 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Scheitel etwas vertieft.

Im Nordtheile Spuren einer ganzen

Beisetzung mit einem eisernen Flachringe.

Tumulus HL Durchmesser 7 M.,

Höhe 0‘(3 M.
;
aus Klaul)- und Bruchsteinen,

Scheitel etAvas vertieft, ringförmig.

Fig. 71.

Anliäugsel

aus Bronze

(Vi).

ohne deutliche (Jrientirung. Funde

;

Fig-. 72. Thonsehale.

Im Südwestc|uadranten Leichenbrand

mit 0 durchbohrten Bernsteinstücken, 1 buckelförmigen gelap})ten Zierkno}>fe aus Bronze,

2 Anhängseln aus Bronze (Figur 71) und 1 ffachen gehenkelten Schale, 2’5 Cm. hoch,

9 (3 Cm. Durchmesser (Figur 72).

Tumulus IV. Durchmesser 8 M., Höhe 0'7 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Im Südtheile Leichenbrand
;

dabei 2 Wetzsteine, 1 Anhängsel aus Bronze und

diverse Gefässfragmente.

Tnmulus V. Durchmesser 9 j\L, Höhe 1 j\l.
;

aus Klaub- und Bruchsteinen,

Scheitel eingesunken. Form ffach ringförmig.

Band I. 11
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Im Nordtheile an drei Stellen Spuren von ganzen Bestattungen und an einer

Stelle Leiclienbrand mit 1 bronzenen Knopftibel, 1 Fibelringe aus Bronze und einigen

Gefässresten.

Tuinulus VI. Durchmesser 7‘3 M., Höhe ü'7 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im Nordtheile an zwei Stellen Leichenbestattungen, an einer Stelle Leichenbrand.

Bei der einen ganzen Beisetzung wurde 1 mittelgrosse, stark verrostete Lanzenspitze

aus Eisen, 2 zweischleifige bronzene Bogentibeln, 1 Bronzeperle, 1 Bernsteinstück und

diverse Thongefässscherben gefunden.

Tumulus VH. Diu’chmesser 3’2 M., Höhe 0'5 M.

Leer.

Tumulus VIII. Dui’chmesser 10‘2 M., Höhe 0'7 M.; aus Klaitb- und Bruch-

steinen, Scheitel eingesunken.

Im Hügel an mehreren Stellen unverbrannte Menschenknochen verstreut; an

Artefacten nur 1 Thonperle und einige Gefässfragmente.

Tumulus IX. Diu’chmesser 3‘5 M., Höhe 0'5 M.; kuppelförmig.

Leer.

Tumulus X. Durchmesser 4 M., Höhe 0’6 M.
;
kuppelförmig.

Leer.

Tumulus XI. Durchmesser 4 M., Höhe 0'6 M.; kuppelförmig.

Leer.

Tumulus XII. Durchmesser 8‘3 M., Höhe U‘5 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im Südtheile Spuren von ganzen Beisetzungen, bei welchen folgende Objecte ge-

funden wurden: 1 eiserne Lanzenspitze; 3 miteinander verbundene Fibelringe; 1 durch-

bohrter Wetzstein und mehrere Gefässfragmente.

Tumulus XIII. Dimchmesser 12 M., Höhe 1 M.; ringwallförmig, aus Bruch- und

Klaubsteinen errichtet.

Es wurde an mehreren Stellen Leichenbrand mit zahlreichen Gefässfragmenten

und 1 Wirtel aus Kalkstein gefunden.

Tumulus XIV. Ellipsenaxen der Basis 9’5 M. und 8 M., Höhe 0'7 M.; aus

Erde und Stein, berast.

Im Südtheile drei ganze Bestattungen von West nach Ost orientirt; bei der einen

2 bronzene Spiralhülsen und 1 bronzener Eingerring. Im Nordtheile Leichenbrand mit

Gefässfragmenten.

10. Rusanovidi.

Das zwischen Lagjevina nnd Dobraca, westlich von der Bezirksstadt Rogatica,

gelegene Thalbecken, an dessen Gehängen nördlich die Ortschaften Rusanovici, Mara-

vici und Vragolovi liegen, stellt ein vom Glasinac unabhängiges geschlossenes Nekro-

polengebiet dar. Die Anzahl der Tumuli dürfte sich bei ungefährer Schätzung auf

3000 belaufen; die nur kahle Weide aufweisenden Abhänge sind stellenweise von den

weissen Grabhügeln bedeckt. Beim Dorfe Golubovici, auf dem in der Generalstabs-

karte mit 873 M. cotirten Hügel, liegt im Walde versteckt und beinahe ganz über-

wuchert ein prähistorischer Ringwall, dessen primitives Trockenmauerwerk kreisförmig

das Plateau umgibt. Der Durchmesser beträgt circa 90 M. Im West- und Ost-

quadranten sind Spuren von Thoreingängen ersichtlich.

Die Tumuli von Maravi6i wurden bereits früher systematisch abgegraben. Nach-

dem von Bauern in Rusanovici bei der Fundirung eines Hauses und der damit ver-

bundenen Abtragung eines Hügelgrabes vor Jahren ein grösserer Depotfund von Bronzen
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gemaclit wurde, begann ich nach kSchluss der Arljciten auf dem filasinac dit^ Unter-

suchung der Rusanovicer Nekro})ole, deren Erstlingsfunde hier mitgetlieilt wei'den.

Di(i CTräl)er I bis VI liegen in unmittelbarer Nähe des Dortes.

Tumiilus I. Durchmesser G M., Höhe 0‘4 M.
;
aus Steinen und Erde.

Im Südtheile Leichenbrand, dabei Thongefässfragmente und 1 Stückchen Ib'on/.eblech.

Tumulus II. Uurchmesser 8‘3 M., Höhe 0‘5 M.; aus Steinen und Erde.

Im Nordwestquadranten eine ganze Bestattung mit 1 Eisenmessci', I lu'onzencn

Knotentibel, 1 Bronzedrahtspirale, Sj)littern von Eisenlanzenspitzen und einige (Icfass-

fragmente.

Tumulus III. Durchmesser 8‘8 M., Höhe 0'75 M.; aus Stein und Erde, berast.

Im Nordwestquadranten Leiehenbrand.

Tumulus IV. Durchmesser 10 M., Höhe 0'75 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im Westtheile Leichenbi’and, dabei 1 Bernsteinperle, 1 Bronzering und diverse

Thonscherben.

Tumulus V. Durchmesser 8 M., Höhe 1 M.; aus Bruch- und Klaubsteinen.

Im Südwestquadranten eine von West nach Ost orientirte Leiche mit 1 Schliesse aus

Bronze, 1 eisernen Do})pelspirale, 1 kleinen Spange aus Bronze, 1 Wetzsteinfragmente,

Splittern von eisernen Lanzenspitzen und Messern und einigen Stücke}! Sill)erdralit.

Tumulus VI. Durchmesser lU M., Höhe 0'5 M.; aus Bruchsteinen und Erde,

l)erast.

An fünf Stellen unvei’brannte Leichen mit Messerfragmenten aus Eisen, Bern-

steinperlen und Fragmenten einer Bogentibel aus Bronze.

11. Versuclisgrabuiig bei Borovske.

Tumulus I. Ellipsenaxen der Basis 18 M. und 15 M., Höhe 1 M.; aus Bnich-

und Klaubsteinen, an der Basis eine Schotterschichte.

Im Südtheile Leichenbrand mit 1 Spinnwirtel und massenhaften Thongefässscherben.

Im Nordwesttheile in der Mantelschichte eine Nachl)estattung mit 1 bronzenen römischen

Armbrust-Charniei’fibel mit Zwiebelknöpfen.

Tumulus II. Durclnnesser 12 M., Höhe 1’3 M.;

aus riesigen Steinblöcken und Erde aufgetürmt, mit

Jungwald bestanden.

Fig. 73.

Broiizenadel

mit Spiralrolle

(V:).

Neun ganze von West nach Ost orientirte Ske-

lete. An Artefacten : 1 Lanzenschaftschuh aus Eisen

;

1 Bronzeschmucknadel
;
Fragmente von Eisenmessern;

1 Bernsteinperle
;

1 Glasperle und 1 bronzene, mit

S})iraldraht umwundene Vorstecknadel (Figur 73).

Tumulus HL Durchmesser 1L5M., Höhe U3M.

;

aus Bruch- ttnd Klaubsteinen, Scheitel eingesunken.

Form eines Ringwalles, bewaldet.

In der Mitte Lcichenbrand, an einer Stelle auch

unverbrannte Menschenknochen; bei ersterem folgende

Artefacte : 1 bronzene Pincette, gravirt (Figur 74);

1 Schliesse aus Bronze, buckelförmig und gelappt; 1 ein-

schleitige Bogentibel aus Bronze mit viereckigem gelap])tem I'uss1)lafte und 5 Knöpfen

auf dem Bügel (Figur 75); 1 Bernsteinperle; der Griff eines eisernen Jlessers und

Fragmente von eisernen Lanzenblättern.

Fig. 7ä.

Pincette

aus Bronze

(Vi).

11*
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Tumulus IV. Durchmesser 10 M., Höhe T4 M.; aus Bruch- und Klaidjsteinen,

ringförmig, bewaldet.

Im Südwestquadranten eine von West nach Ost orientirte Leiche. Im Südost-

quadranten Leichenbrand mit Fragmenten von eisernen Messern, 1 eisernen Messer-

griffe, 1 eisernen Nadelkopfe, 1 Bärenzahne und meh-

reren verzierten Grefässfragmenten aus Thon.

Tumulus V. Durchmesser o ö M., Höhe 0’7 M.;

ringförmig, bewaldet.

Im Nordtheile Leichenbrand mit Bronzeknöpfen,

bronzener Spiralrolle und 1 kreuzförmigen bronzenen

Knopfe.

Tumulus W. Diu’chmesser 5’5 M., Höhe 0’4 M.;

ringförmig, aus Bruch- und Klaubsteinen.

Fig. 75. Bogenfibel aus Bronze (bi). In der Mitte Leichenbrand mit Fragmenten von

bronzenen Spiralrollen.

Anhangweise soll hier noch ein Object erwähnt Averden
,

Avelches Amni Muktar

von Borovsko in einem Grabe gefunden Avurde; es ist dies der Figur 76 und 77 abge-

bildete Widderkopf aus Bronze, Avelcher einem grösseren Bronzegefässe angehört zu

Fig. 76—77. Bronzebenkel mit Widderkopf G/3).

haben scheint. Dem Stile nach ist das Stück spätrömisch, wenn nicht gar byzantinisch.

Weitere Nachsuchungen am Orte zu pflegen Avar unmöglich, nachdem dort ein tür-

kischer Friedhof angelegt ist.

12. Probegrabiiiig bei Senkovi^i.

Tumulus I. Durchmesser 7'5 M., Höhe IT M.; aus Klaubsteinen.

Im Südostquadranten Leichenbrand, Kohle und Gefässscherben.

Tumulus II. Diu-chmesser 7'5 M., Höhe 0'8; Klaubstein.

Leer.

Tumulus HI. Durchmesser 6'4 M., Höhe 0’6 M.
;
Klaub- und Bruchstein.

Spuren von Holzkohle, sonst leer.

Tumulus IV. Diu’chmesser 7 M., Höhe 0‘8 M.
;
aus Klaub- und Bruchsteinen.

An einer Stelle Leichenbrand und Gefässscherben.

Tumulus V. Durchmesser 6'5 M., Höhe 0‘6 M.; aus Klaub- und Bruchsteinen.

Im Südostquadranten Leichenbrand, sonst leer.

Tumulus VI. Durchmesser 8 M., Höhe 0‘75 M.
;
aus Klaub- und Bruchsteinen.

Im Südtheile Leichenbrand mit Fragmenten von eisernen Messerklingen, 1 dm’ch-

bohrten Wetzsteine und 1 Bronzeblechfragment.
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Tumulus VII. Durclimesser 4'4 M., Höhe 0‘5 M.
;
aus Steinen.

Leer.

Tumulus VIII. Durcliniesser 5 M., Höhe 0'5 M.
;
aus Steinen.

Leer.

Tumulus IX. Durchmesser 6 M., Höhe 0‘5 M.
;
aus Steinen.

Leer.

Tumulus X. Durchmesser 8 M., Höhe O'G M.

Wurde von Bauern hehufs Anlage einer Kartoffelgruhe al)gegrahen und zwei

hiebei gefundene Ohrringe (oder Schläfenringe?) aus Bronzeguss mit S-förmigem Ende
mir mit dem Bemerken übergeben, dass an zwei Stellen im Tumulus Skelete gelegen

seien.

C. Überblick.

1. Form und Bauart der Tumuli.

Aus der im Jahre 1892 erfolgten Durchgrabung von 223 Tuniulis resultirte Fol-

gendes: Die gewöhnlichste Form der Gräber ist die eines flachen Kegels, dessen Scheitel

mehr oder weniger abgewittert ist und dessen Basis entweder eine verzogene Kreislinie

oder eine Ellipse bildet. Sind die Tumuli an steilen Lehnen situirt, so wird die Gestalt

derselben durch Abrollen und Abgleiten des Aufschüttungsmateriales mannigfach alterirt.

Von besonderem Interesse ist die selten vorkommende Eingwallform
;
es sind dies Gräber,

welche im Kleinen die Gestalt der Wallburgen nachahmen, ihrer Dimensionen wegen

jedoch niemals eine fortiflcatorische Bedeutung gehabt haben können, sondern nach den

darin gemachten Funden nur eine Art von Häuptlingsgräljern vorstellen. Es wird hie-

mit speeiell auf die Tumuli IV und XIII der Mlagj-Nekropole im vox’hergegangenen Fund-

berichte liingeAviesen. Häutig sind Gräber, deren Scheitel kraterförmig eingesunken ist;

manchmal ist diese Erscheinung so ausgeprägt, dass nur ein Steinring den Tumulus

bezeichnet. Die Ursache dieser Deformirung wurde darin ermittelt, dass solche Tumuli

auf Karsttrichtern, „Ponors“, angelegt waren, u.nd dass in Folge der Einwirkung der

Meteorwässer, welche durch den Trichter Abzug fanden, die Scheitel nachstürzten und

brunnenartige Vertiefungen zurückliessen. Einer anderen Art von Steinhügeln ist hier

noch besonders zu gedenken. Es wurden nämlich bei den Grabungen wiederholt Tu-

nudi geöffnet, die nicht die geringste Spur von Knochen ixnd Artefacten enthielten.

Anfangs vermuthete ich die Zerstörung und totale Auflösung der Knochenreste; aber

bei genauerer Beobachtung zeigte sich, dass solche Hügel nur natürliche Verwitterungs-

kegel der im Karstterrain so häutig auftretenden Schichtenköpfe vorstellen. Der Kern

solcher Steinhaufen war immer ein grösserer gewachsener Felsblock, welcher die Reste

des Schichtenkopfes repräsentirte, von dem sich durch Verwitterung der Schuttkcgel

abgelöst hatte. Was die Bauart der Tumuli anbelangt, so Ifleibt nur zu erwähnen,

dass die meisten aus Bruch- und Klaubsteinen und nur Avenige theihveisc oder ganz aus

Erde errichtet sind. Ebenso selten sind Schichten Aun Schlägelsehotter oder Steinpodien

im Innern der Gräber zu finden.

3. Bestattiiiigsarteii.

In den 1892 ausgegrabenen Nekropolen AAurcn soAA'ohl brandlose Bestattungen, als

auch LeichenAurbrennungcn in der Weise Aurtreten, dass iix manchen Hügelgruppen die

crsterc, in anderen die letztere Bestattungsart Aurherrschte. Oeftcrs kamen auch in ein
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und demselben Tnmulus beide Formen vor. Die ririentirung der ganz bestatteten Leiclien

ist hauptsäeblich von Ost nacb West; seltener sind Beisetzungen in verkehrter Richtung

oder von Nordwest nach Südost oder von Nord nach Süd. Bezüglich der Brand-

bestattungen lässt sich nur das Eine bemerken, dass die Verbrennung gewöhnlich nicht

am Platze der Bestattung erfolgte; in seltenen Fällen wurden im Tumulus Reste des

Scheiterhaufens, bestehend in massenhaften Holzkohlepartikeln, gebrannten Lehmklumpen

und gebranntem Kalke, constatirt.

Unvollständige Leichenverbrennungen konnten einige Male beobachtet werden; cs

waren in der Regel die Schädelknochen calcinirt, dagegen die Extremitätenknochen

ohne Brandspuren. Dabei mag unentschieden bleiben, ob wir diese Bestattungsform als

eine absichtliche neben den beiden anderen gelten lassen 'wollen oder nicht.

Was die Situirung der Skelete und Leichenbrände betrifft, so muss bemerkt

werden, dass der südliche und der südwestliche Theil der Tumuli in der Mehrheit der

Fälle als Bestattungsort gewählt Avurde.

Die Beisetzungen unverbrannter und verbrannter Leichen erfolgten in der Regel

auf dem gewachsenen, natürlichen Boden, worüber dann der Tumulus aufgesehüttet

wurde. Manchmal sind aber auch Bestattungen in der Steinhülle gefunden AA'orden,

welche nicht als Nachbestattungen aufgefasst werden konnten, nachdem keine tieferen

Beisetzungen vorhanden Avaren.

Auch bei der genauesten Beobachtung bleibt die Frage offen, ob in jenen

Fällen, wo ganze Bestattung und Leichenbrand in einem Tumulus nebeneiuander auf

gleichem Bodenni\mau Amrkommen, beide Beisetzungen als gleichzeitig oder eine Amn

ihnen als Nachbestattung aufzufassen sei, vorausgesetzt, dass nicht eventuell Vorgefundene,

verschiedenen Stilperioden angehörige Artefacte eine Entscheidung zulassen.

Die Annahme, dass der Leichenbrand immer die Reste einer vornehmeren Person

vorstelle und die Skelete Amn mitbestatteten Sclaven herrühren, ist nicht zulässig, AA'cil

das eine Mal die schönsten Glrabbeigaben bei den verbrannten, das andere Mal bei

den unverbrannten Knochen gefunden Averden.

. Dem Berichterstatter erscheint nur die eine Erklärung möglich, dass in Tuimdis

mit gemischter Bestattung Nachbestattungen in prähistorischer Zeit Amrkamen, und dass

diese Gräber von der illyrischen Urbevölkerung in Amrschiedenen Zeiträumen benützt

AA'urden; dafür spricht auch der Umstand, dass fast kein einziger Hügel blos mit einer

Leiche vorgefunden AAmrde, und dass so häufig Bestattungen am äussersten Rande der

Tumuli Amrkommen. ^

Anders gestaltet sich das Verhältniss, A\m typisch römische Artefacte bei Be-

stattungen Amrgefunden AAmrden. Derartige Fälle hat uns die letzte Campagne in erheb-

licher Zahl kennen gelehrt. Ein Skelet mit römischer Zwiebelknopffibel AAmrde in der

Mantelschichte eines Tumulus, ferner öfters Brandschichten mit römischen Fibeln, ein-

mal auch eine solche mit einem römischen Stechschlüssel und mit zAvei römischen

Münzen des 3. Jahrhunderts nach Christo gefunden. Solche Beisetzungen muss man

entschieden als Nachbestattungen ansprechen, AAmnn neben ihnen noch andere mit Arte-

facten älteren Stiles gefunden AAmrden.

Relativ nicht selten sind mittelalterliche Nachbestattungen, Avelche aber an dem

verschiedenen Erhaltungszustände der Knochen leicht erkennbar sind. Auch solche aus

neuer und neuester Zeit, Amu den letzten Insurrectionskämpfen herrührend, sind manch-

mal anzutreffen.
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8. Artefacte.

Im Funfll)eriehte wurden nur solclie Artcfncte zur Aldjildnng ge]ji-aclit, welche

hislier vom Glasinac nnl)ekannt waren. Ich verl)reitc mich liici' nicht iihcr Formen,

welche dem specihschen Typenkreise der Glasinacgräljer angehören; doch muss einer

Anzahl von Ohjecten gedacht werden, welche theilweise ans einer älteren oder jüngeren

Epoche, theilweise ans fremden Importquellen, stammen.

In erster Linie sind hier einige Artehxcte anznführen, welche älteren Perioden

angehoren.

Es sind dies ein Steinbeil und zwei Bronzedolche aus der Nekropole von Kovacev

db, soAvie ein Fingerring mit zwei Endknöpfen Amn Parize\nci, Avelche älteren Bj-onze-

zeit-, resp. Steinzeittypen entsprechen. Die La Tene-Periode ist durch mehrere Arm-

brust- und Charnierfibeln ans den Nekropolen von Cavarine und Citlnci,
, eine silberne

Haarnadel und zAvei kleine silberne verstellbare Einge vertreten

Von grösstem Interesse sind die importirten griechischen Objecte, Avie sie die

Citlnker Nekropole ergeben hat: die zAvei bronzenen Beinschienen, die als Helm be-

nützte Schale, die zAvei Bronzebecher, das Bronzesieb und die Thongefässe von der

Form des Skyphos.

Einige Tumulusfunde sind auf die römische Iiwasion, andere, Avie die Hakenringe

mit S-förmig eingerolltem Ende, auf noch spätere Epochen znrückzuführen.

Was das Materiale der ansgegrabenen Geräthe beti’ifft, so besteht die grosse Mehr-

heit der Schmuckgegenstände ans Bronze
;

Eisen und Silber sind schAvach vertreten.

Ans letztgenanntem Metalle zählen Avir 14 Objecte, und zAvar hauptsächlich bei solchen

Funden, avo auch La Tene-Fibeln vorhanden waren.

Die Waffen (Lanzen- und Wnrfspeerspitzen, Pfeilspitzen, Dolche und Messer) sind,

bis auf die im Kovacev db gefundenen zAvei Bronzedolche, aus Eisen gefertigt.

Schliesslich Avollen Avir noch den Figur 58 abgebildeten, achterförmig gebogenen

Bronzeblechstreifen hervorheben, Avelcher in zAvei Exemplaren (aus KowaceA^ db und vom
Mlagj) vorliegt. Diese durch eine Niete zusammengehaltenen Streifen scheinen eine

Art von Achselband Anrzustellen, Avelches an der linken Seite behufs Aufnahme des

Kleidsaumes getragen Avurde.

Der Befund bei zAvei Skeleten ergal) auch die Thatsache, dass diese Bänder an

der linken Seite ungefähr von der Achselhöhe bis zur Hüfte angelegt Avarcn.

4. SeUlnssbeiiierkiiiigeii.

Nach den bei den letzten Arbeiten gesammelten Erfahrungen reicht die Anlage

der Tumuli und somit auch die Besiedlung des Glasinac Amn der ersten Eisenzeit über

die La Tene-Periode bis in die VölkerAvanderungszeit hinein.

Will man Amn den Ami-gefundenen wenigeAi älteren Typen nicht absehen, so

kann man die erste Errichtung Amn Hügelgräbern auch in die jüngere Bronzezeit

versetzen.

In den zuletzt durchforschten Gebieten ist die Abhängigkeit der Nekropolen A’on

den Wallburgen überall derart ersichtlich,' dass angenommen Averden nuiss, dass die

Tumuli die Friedhöfe der um die EingAvällc liegenden Ansiedlungen und theihveisc

auch die Gräber der in den Kämpfen um diese Stätten gefallenen fremden Eindring-

linge darstellen.
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In Erwägung des Umstandes, dass solche Walllmrgen zumeist in der Eähe der

lieute noch auf dem Grlasinac bestehenden Ortschaften Vorkommen, kann man oline-

weiters folgern, dass an denselben Plätzen auch die primitiven Hütten der Urbewohner

standen, und dass die Befestigungen nur Zufluchtsorte bei Kriegsgefahr gewesen seiend)

Dass auf dem Glasinac eine grössere Anzahl solcher Wallburgen vorkommt, er-

scheint leicht begreiflich, wenn man beriicksichtig’t, dass diese Hochebene die aus-

gezeichnetsten Weideböden besitzt, und ein Volk, welches seine Hauptnahrungsquellen

in der Viehzucht hatte. Alles zur Befestigung und Absperrung seiner Wiesen und Weiden

gethan haben muss.

Wir möchten diese Folgerung nicht ganz einwandlos passiren lassen und glauben überhaupt,

dass man statt „Wallburgen“ hier lieber „Ringwälle“ sagen sollte, weil dieser Ausdruck unvorgreiflicher

ist. Das ganze System dieser Erscheinungen auf dem Glasinac macht uns nicht den Eindruck, dass wir

es hier gleichsam mit Akropolen zugehöriger Ansiedlungen am Fusse der Hügel zu thun haben. Der

Anblick der meisten dieser sogenannten „Befestigungen“ macht es zweifelhaft, dass sie vorwiegend zu

Schutzzwecken gegen Brachialgewalt geschaffen worden seien; denn selbst unserer Phantasie fällt es schwer,

dieselben in Vertheidigungszustand zu setzen. Auch dürfte die Vorstellung von offenen Ansiedlungen und

correspondirenden Fluchtburgen nicht jener Stufe entsprechen, welche die alten Illyrier in dem Entwick-

lungsgänge der Gesellschaftsformen einnehmen. Das heutige Volk nennt diese Eingwälle „gradine“ und

bezeichnet sie damit unbewusst richtiger. Ob nun das slavische Wort p-ad ursprünglich mit dem deutschen

gart — Zaun, Umfassung (dänisch gaard, Hof, grösseres Stadthaus; englisch yard Hof; lat. hortus u. s. w.)

identisch ist oder nicht, wahrscheinlich sind die Gradine auf dem Glasinac doch nichts wesentlich Anderes

als die der Landesnatur gemäss aus Klaubsteinen hergestellten Umzäunungen und Aligrenzungen jenes

Raumes, der innerhalb des Gemeindelandes oder allgemeinen Weideplatzes als Sonderbesitz an Grund und

Boden gelten sollte. Es ist dies die Hofstätte (in Urkunden des deutschen Mittelalters „Hofreite“ oder

„area“ genannt), wo nach jener älteren Gesellschaftsordnung die Einzelfamilie ungestört schaltete und

hauste. Wenn unten Moor und Weide, steiniger Grund und flüchtig bestelltes Ackerland mit einander

abwechseln, ohne dass dem Einzelnen oder der Einzelfamilie ein Sondereigenthum daran zukäme, während

der grosse, undurchdringliche Wald und die rauhen Gebirgshänge den Gemeinbesitz des ganzen Stammes

schützend umschlie.ssen und ihm seine natürliche Grenze setzen (weiterer „Fortificationen“ bedarf es nicht),

stehen dort oben, innerhalb des steinernen Geheges, die Hütten der Einwohner im Kreise um den Mittel-

raum gereiht, im Centrum vielleicht das Haus des Familienhauptes, zugleich der Mänuersaal und die Fest-

halle der Dorfgenossen. Ersteres haben die Funde dargethan, und wenn der Name durchaus schon die

Bestimmung der Anlage enthalten soll, würden wir diese Ringwälle statt „Burgen“ lieber „Rund-
dörfer“ nennen. D. R.
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